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wer ist und was will venera ! wevgandk
Ser Kaisersvhn " als Stratege der EiakreisungSvoltttker - Kühne Pläne in Norderasien und aus dem Balkan, ab«

magere Aussichten für einen ehrgeizigen Seutschenseind - Sinter den Kulissen der Syrienarmee

Während sich die
französischen Heerfüh¬
rer — freilich nicht aus
angeborener Zurück -
Haltung , sondern unter
dem Eindruck des deut -
schen Heeres wie des
Westwalls — im Kriege
bisher im Hintergrund
gehalten haben , er - ,
scheint allein der Name i
deS Generals W ey -
g a n d immer wieder
in den Spalten der
Presse . Erst in den letz -
ten Tagen Hörten wir
von ihm , daß er von
Syrien nach Ankara ge-
reist war , um den tür -
kifchen Außenminister
vor seiner Abreise nach
Belgrad entsprechend zu
instruiere » , fanden i»
den Enthüllungen de»
Carnegie -Jnstituts die

Maxime Weygand
BP -Archiv

Vermutung bestätigt , daß ihm für den Balkan und . Hey La « -
kafus die Rolle des „Kriegserweiteres " übertragest ist und
jetzt ist er bereits wieder in Kairo .eingetroffen , um dort
mit General Wavell , dem Kommandierenden der britischen
Nahostarmeen , über seine Pläne zu beratschlagen .

Wer ist dieser General Weygand und wie kommt er zu
seiner Rolle in den Plänen der Drahtzieher des Krieges ?
Maxime Weygands Herkunft ist fo sonderbar wie sein jetziger
Auftrag . Als unehelicher Sohn einer Saarländerin namens
Weygand wurde er vor 78 Jahren in Belgien geboren und
war auch bis 1900 Belgier . Nach unwidersprochenen An -
gaben war sein Vater kein Geringerer als der unglückliche
Maximilian von Habsburg , der Bruder des öfter -
reichischen Kaisers Franz Josef , der als Kaiser
von Mexiko ein so tragisches Ende gefunden hat .

Seine militärische Laufbahn führte ihn an die Seite des
Generals Foch, als dessen Stabschef er maßgeblich an den
Operationen des Jahres 1918 beteiligt war . Im Offizier -
korps , das seit der Dreyfusaffäre in „Freimaurergeneräle "

und „Jesuitengeneräle " getrennt war , gehörte er dem letzte-
ren Flügel an . Das Vertrauen Fochs und seine Zugehörig -
keit zu diesem Kreise empfahlen ihn im Jahre 1922 zur Eni -
fendung nach Warschau , wo er nach einer energischen Um -
gruppierung der polnischen Armee das „Wunder an der
Weichsel" vollbrachte und Polen vor der Besetzung durch die
Rote Armee rettete . Die gleichen Eigenschaften ' qualifizier -
ten ihn auch im Jahr darauf zum Oberkommissar in Syrien ,
wo es ihm gelang , durch seinen Einfluß auf den christlichen
Volksteil die syrische Freiheitsbewegung zu spalten (der
„Freimaurergeneral " Sarrail als sein Nachfolger hat freilich
seinen Erfolg sehr rasch wieder zunichtegemacht ) . Im Jahre
1930 ward Weygand Generalstabschef des französischen Heeres ,
im Jahr darauf Generalinspekteur der Armee und Vizepräsi -
dent des Obersten Kriegsrates . Als er im Januar 1935 aus
dem Heeresdienst ausschied und dem General Gamelin Platz
machte, hatte damit gleichzeitig die von Marschall Potain
und seinem Schüler Gamelin vertretene Richtung des De -
fensivgedankens einen Sieg über Weygand als den über -

zeugtesten Vertreter des Offensivgedankens erfochten.
Denn Weygand ist als Schüler Fochs der Stratege des

Angriffes . Das unruhige Blut , das in seinen Adern rollt ,
machte ihn zum erklärten Feind aller Aussöhnungspolitik .
Der Tag von München war für ihn wohl der schwär -

zeste Tag seines Lebens . Wie kaum ein zweiter
„Anti - Münchner " hat er nicht nur die Rückkehr der Fran -

zofen vom Defensiv - zum Offensivgeist gepredigt , sondern
auch mit der ihm angeborenen Zähigkeit wie seinem unleug -
baren strategischen Talent für die „praktischen Wege" vorge -
arbeitet . So wie Turenne , über den er ein Buch schrieb,
einen in Stellungen verrannten Feldzug in einen Bewe -

gungskrieg verwandelte , betrachtet es Weygand als seine Aus-
gäbe , das Schlachtfeld zu finden , auf dem das hinter dem

Westwall verschanzte Deutschland angreifbar wäre .

Im Dienste dieser Idee wird Weygand der Stratege
der Einkreisungspolitiker . Im Februar vorigen
Jahres sehen wir ihn in Beirut , im April in Teheran ,
im Mai in Ankara , wo er die Türken „paktreif " macht) in

Bukarest hat er dann weniger Erfolg . Nach seinem

«Beutezug " durch den Vordere « Orient und de» Balkan

fährt er nach L o u d o n , wo er zusammen mit General Jron -

side seinen Kriegsplan für den Orient festlegt — und das
war bezeichnenderweise bereits im Mai . Vier Tage vor
Kriegsausbruch reist Weygand wieder „in besonderer Mis -

sion" nach Syrien . . . Noch läßt er sich Zeit , seine Vorberei -

tungen zu treffen : erst zu Beginn des Oktober erfolgt in
aller Form seine Ernennung zum Oberbefehlshaber
der französischen Streitkräfte im Nahen Osten .
Und nun kann er daran gehen , die Voraussetzungen für seinen
Plan zu schaffen.

Dieser Plan sieht nach den in der letzten Zeit in französi -
schen Blättern wie in den Informationen des Direktors deS
Carnegie -Jnstituts gemachten Enthüllungen einen Angriff
auf die russischen und rumänischen Erdölquellen vor , um
diese Rohstoffbasis abzuriegeln und um auf fremdem Boden
und mit fremden Völkern die Entscheidungsschlachten dieses
Krieges zu schlagen.

Der Phantastik dieses Planes entsprechen auch die Ge-

rüchte um die Größe und die Zusammensetzung der Armee
Weygands . Die Angaben in der Presse schwanken zwischen
ISO 000 und einer Million ? die Wahrheit dürfte weit näher
bei der unteren Grenze liegen und den Hauptfaktor wird i«
Weygands Angriffsplänen nach wie vor der türkische Ver -
bündete spielen müssen . Die Türkei zeigt sich aber keines -
wegs geneigt , die Schlachten Weygands zu schlagen ebenso
wie die Valkanstaaten es ablehnen , das Schlachtfeld dazu her -

zugeben , ganz abgesehen davon , daß den „Kaukasus -Feldzug "

schon allein geographische Bedingtheiten problematisch machen.
Zu all diesen Fragezeichen um Weygands Balkan - und

Nahostpläne kommen aber nicht in letzter Linie die Beden -
ken hinzu , die der Pötain -Gamelin -Flügel im französischen
Generalstab gegenüber Weygands Zielen hegt. Der Gegen -
satz soll sich, wie eine spanische Information „aus erster
Quelle " besagt , bereits dahin verdichtet haben , daß Gene -
ralissimus Gamelin sich geweigert habe, die Kräfte
zu v erzetteln , womit Weygands Aktion zu einem Un -
ternehmen zweitrangigen Grades herabgemindert worden sei .

Welche Rolle könnte Weygands Armee dann überhaupt

Vater und Sohn - in einer Kompanie
Am Westwall stehe» sie und halten zusammen treue « »cht.

(PK . Eckart, Presse -Hsfsmana» 8ant>et>SRttMi>I*{-JU)

noch spielen ? Stimmen die italienischen Kombinationen , daß
Weygand im entscheidenden Augenblick von Syrien a«S ge-
gen den Suezkanal vorstoßen könnte , um Italien von «eine«
Imperium abzuschneiden ? Aber könnte Italien dann nicht
ebenso gut die ganze Syrienarmee von ihrer Verbindung mit
dem französischen Mutterland abschneiden? Oder verbleibt
schließlich der Weygandarmee von all den kühnen Plänen nur
die eine Rolle , da zu sein , die bestehenden Positionen z«
halten , den Arabern Furcht einzuflößen und vor allem dem
Türkenpakt das „Rückgrat " zu geben , das ihn über die nicht
zum Schweigen kommenden Kombinatione » durchhält ? Auch
das wären immerhin Aufgaben , die den unruhigen Geist de»
unruhigsten französischen Strategen beschästigen könnte «,
wenn sie auch jenseits seines eigentlichen Lebenszieles , des
Kampfes gegen Deutschland , liegen . Dr. S.

Rath der Abfuhr in Belgrad wieder Kampftöne gegen
Aßuäfilll / Talaöier öffnet ein neues Ventil für die Kriegshetzer

/ Regiefebler im Botfchafterwiel um Moskan

Moskau: .Belgrad, Niederlage der SJtfImtötfe"Eigener Drahtbericht der Badiicheu Preise
Bg . Genf , 6. Febr . In der französischen Presse wird im

Zusammenhang mit der Balkankonferenz und den in Paris
in Umlauf gesetzten Alarmgerüchten , die heute nicht mehr
darüber hinivegtäuschen können , daß die Politik Englands
und Frankreichs gegenüber den Neutralen in Belgrad völlig
bloßgestellt worden ist, als Ablenkungsmanöver erneut mit
aller Heftigkeit an die Regierung die Forderung gestellt , end-
lich die diplomatischen Beziehungen mit Moskau abzubrechen.
Daladier , der sich in dieser Angelegenheit schon einmal die
Finger verbrannt hat und wegen voreiliger AnküirSlgnngen
aus London eine heftige Zurechtweisung erhielt , zeigte sich
aber überaus vorsichtig und ließ vor kurzem in einer offi-
ziösen Mitteilung verkünden , daß ,Me französische Regierung
in den Beziehungen mit Sowjetrußland sich nur von real -
politischen Erwägungen leiten lassen dürfe " . Nachdem aber in
den letzten Tagen in den Pariser Blättern wieder mit aller
Heftigkeit dieses Thema diskutiert wird und auch Männer
wie der ehemalige Kriegsminister Fabry im ..Matin " die
französische Regierung in geradezu ultimativer Form vor
eine „Forderung der öffentlichen Meinung " stellen wollen ,
kann man annehmen , daß der Regierung das neue Aufgrei -
fen dieses Themas nicht ganz fremd sei .

In dem taktischen Hin und Her ist eine bezeichnende
Panne passiert : Als seinerzeit der englische Botschafter Seeds
ostentativ aus Moskau zurückberufen wurde , wurde auch die
Abreise des französisch ?« Botschafters Naggiar angekündigt .
Während man Naggiar längst in Paris vermutete , wird erst
jetzt in Paris die Meldung ausgegeben , daß er in diesen
Tagen „krankheitshalber " hemkehren werde . Die Panne wird
noch dadurch bezeichnender , daß bereits wieder die Rückreise
des englischen Botschafters Seeds nach Moskau angekündigt
wurde , ohne daß das mit lo viel Reklame angekündigte Weiß -
buch über die Verhandlungen der Westmächte mit der Sow -
j« regierung im Jahre 1930 erschiene« war«.

Moskau , g. Febr . In einer Stellungnahme zur Belgrader
Konferenz erklärt der Moskauer Rundfunk , die Balkan »
staaten hätten den Westmächten auf der Belgrader Konferenz
eine schwere Niederlage beigebracht . Da der ursprüngliche
Plan Englands und Frankreichs , die Balkanstaaten in ei«
militärisches Abenteuer gegen Deutschland zu stürzen , von
Anfang an fehlgeschlagen f«i„ habe der Vertreter der Türkei
auf der Belgrader Konferenz einen anderen Plan vorgelegt ,
nach dem eine Defensiv -Allianz auf dem Balkan gegründet
werden sollte . Das jedoch wäre weiter nichts , als eine andere
Version des englisch -französifchen Planes und habe ebenfalls
keinen Anklang gefunden . Es könnte kein Zweifel darüber
bestehen , daß auch die Versuche , die wirtschaftlichen Bindun -
gen der Balkanstaaten zum Deutschen Reich zu unterbrechen ,
scheitern mußten und auch in Zukunft erfolglos bleiben
würden .
Finnland soll vom Fehlschlag in Belgrad ablenken

Übereinstimmend heben die italienischen Blätter hervor ,
daß Frankreich von den Belgrader Ergebnissen sichtlich ent -
täuscht worden fei. Wie der „Popolo d 'Jtalia " mitteilt , muß
aus dem Stillschweigen der Pariser Presse über die Er -
gebnisse der Balkan -Konferenz geschlossen werden , daß man
in Paris sehr wenig befriedigt fei . Das Ergebnis der Bel¬
grader Tagung bestätige in gewissem Sinne , daß der vo«
London aufgenommene Feldzug „für die Neutralen " ge-
scheitert sei. Für den Augenblick müsse man in den west»
europäischen Demokratien jede Hoffnung einer Aktion in
jenem Teile Europas fahren lassen . Es sei bezeichnend, daß
man mit Beharrlichkeit jetzt dazu zurückkehre, von den
finnischen An g e l e g e n h e i t e n zu sprechen, die ge-
eignet sein sollten , den Engländern und Franzosen neue
Bewegungsmöglichkeiten »u schaffe«.



Seite 2 . Nr . 86 Badische Presse Dienstag . de « «. Februar 1S4>

„Borjprung der deutschen Armee nicht einzuholen"Moskau über Englands »Mite AM
Moskau , S. Febr . Tie Moskauer Gcbietszcitung „Mos -

kowski Bolschewik " umschreibt die gegenwärtigen Ziele der
britischen Kriegspolitik folgendermaßen : „ England will jetzt
den Krieg an der Maginotlinie einfrieren lassen und mit
seiner Kriegsmarine und mit Hilfe der Handelsflotten einiger
neutraler Staaten Deutschland mit der dürren Hand des
Henkers an der Kehle packen . Schweden , Rumänen, . Belgier ,
Griechen und Türken sollen Kanonensutte .r liefern und
Deutschland in die Flanke fallen . Jedoch unterliegt es keinem
Zweifel , daß England dabei weder auf den Patriotismus
seiner eigenen Bevölkerung noch auf die Kräfte seiner Ko -
lonialreiche zählen kann . Indien , Australien , die südasrika -
nische Union , Aegypten usw . zeigen keine besondere Lust , sich
am Kriege zu beteiligen . Tie herrschenden Kreise , die der
Gefahr eines mächtigen Ausloderns des nationalen Be -
freiungskampses in diesen Ländern gegenüberstehen , können
es nicht einmal wagen , auf ihre Kolonien denselben direk -
ten Truck auszuüben , den sich Herr Churchill gegenüber den
neutralen Staaten Europas erlaubt . Jedoch die breiten
Massen der neutralen Länder begreifen das Wesen der eng -
lischen Politik , und mit jedem Tag wächst ihr Widerstand
gegen Englands Versuche , sie in den imperialistischen Krieg
hineinzustoßen .

Der Wehrmachtsbericht
Berlin , 5 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Ter Tag verlief ruhig .

Ser .. Pliön x - Zusammenbruch vor Gerich»
<178 Millionen Schilling Schulden

Wie », 6 . Febr . Vor einem Strafsenat des Landgerichts
Wien hat am Montag die auf zwölf Tag « anberaumte Ver -
Handlung gegen den Direktor - Stellvertreter der Lebens -
Versicherungsgesellschaft „Phöni x"

, Max Israel
Bretschueider , und den Oberbuchhalter Eduard Hanny , die
des verbrecherischen Betruges angeklagt sind , begonnen .

Das unmittelbar nach dem Zusammenbruch der „Phönix "

ausgearbeitete Gutachten beziffert die Verschuldung der
„ Phönix " mit d ?r Riesensumme von 478 Millionen
Schilling . Tie Anklage wirst den Beschuldigte » vor , daß
sie vom Jahre 1929 bis zum Februar 1936 als leitende Be -
amte der damals schon stark überschuldeten Anstalt bewußt
die Versicherungsnehmer über die wirkliche Leistungsfähigkeit
der „ Phönix " irregeführt und Hunderttausende Kunden der
Gefahr ausgesetzt haben , die zur Sicherung des Atters und
für ihre Familien bestimmten Prämienbeträge einzubüßen .
Um die stark aufstrebende nationalsozialistische Bewegung im
Interesse des Judentums zu bekämpfen , gab die „Phönix "

mit vollen Händen „ Subventionen " an vaterländische Ver -
bände , wie Heimatschutz . Ostmärkische Sturmscharen , aus, ' das
geschah im Sinne der Wünsche der Regierungen Tollfuß uud
Schuschnigg .

Kurz berichtet
Das schwedische Schiff „Pajala " ( 6873 BRT -1 ist in der

Nordsee gesnnke « . l5 Matrosen fanden dabei den Tod .
Der modernste belgische Küstendampfer „Eminent " ( 700

BRTj ist an der englischen Küste gesunken .
Das holländische Motortankschisf „Ceronia " wurde au der

englischen Küste bei eiurr Minenexploston schwer beschädigt .
Am Samstag wnrde der Verkehr dnrch den sciuerzeitvon

den Polen gesprengten Jablunka - Tnnel wieder eröffnet .
Damit werden die Trausportverhältnisse zwischen dem Dent ^
schen Reich , dem Protektorat « nd der Slowakei erheblich
gebessert .

Einer der Pioniere des französische « Fing -
'wesens , Dick Farm an , der vor Jahrzehnten zusammen
mit seinen Brüdern Maurice und Henry das erste sran -
zösische Flugzeugwerk gegründet hat , ist gestorben .

Die Gattin des britischen Außenministers Halifax ist in
Begleitung ihrer Kinder am Samstag in Rom eingetroffen .

Die Regierung von Uruguay hat die Ansfnhr von
Petrolevm verboten .

Griechenland wird sich in stärkerem Maße an der Leip -
ziger Messe beteiligen ; die Slowakei hat ihre Beteiligung
mit einer Kollektivausstellung im Ringmesschans zugesagt .

( PK . ) Auf eisglatter Landstraße schwimmt unser Kübel -
wagen an Kohlenkarawanen , Baukolonnen und Fourage -
karren vorüber mitten in die vordersten Bunkerlinien des
Westwalls hinein . Selbst mit geübtem Auge sind sie kaum
ausfindig zu machen , so sicher tarnt sie der frischgefallene
Schnee . Nur die Karte verrät , daß sich unter ihm greifbar
nahe eine Betonfestung au die andere reiht . Einige dreißig
Schritte neben der Straße verbirgt sich eine schwere Batterie ,
dort vorn in dem Wäldchen der Stab eines ganzen In -
fanterieregiments . Zu sehen ist von beiden nichts . Nur
zwei einsame Posten stapfen dicht vermummt durch den knie -
tiefen Schnee . Sie kennen den Weg , denn alle paar Tage
lösen die aus der hinten liegenden Feuerstellung ihre Ka -
meraden vorn im Beobachtungsbunker ab .

„ In zehn Minuten können Sie drüben sein , wenn Sie
zufahren !" Richtig : Zxhn Minuten später versperrt uns ein
dichter Schilfvorhang die Weiterfahrt . Wir sind am Ziel .
Hinter der Schilfblende . die dafür sorgt , daß der Franzose
die Straße , auf der wir soeben gekommen sind , nicht ein -
zusehen vermag , treibt der Rheinstrom , hier oben die Grenze
zwischen Freund und Feind , mit mächtigen Eisschollen zu
Tal . Wir stehen im Vorfeld des Westwalls . Zweihundert
Meter vor uns lauern französische Maschinengewehre , auf
wichtige Punkte des deutschen Users gerichtet .

Im Vorfeld des Westwalls sind die Männer zu Hause ,
die zur B - Ttelle gehören . Ein schmuckloses Holztäselchen
weist den Weg zu ihnen . Turch einen Obstgarten geht 's ,
zwischen dessen Stämmen sich ein Schützengraben hinschlän -
gelt , an spanischen Reitern und Stacheldrahthindernissen vor -
über auf einem gefährlich schmalen , schwankenden Laufsteg zu
der Bunkerhütte , in der sich die Sieben , wenn gerade nichts
l ? S ist , mit Skat und Schach , mit Kreuzworträtseln und
Schisserklavicr die Zeit vertreiben . Unmittelbar im An -

Brüssel , 6. Febr . Ter ehemalige französische Kriegsmini -
ster Fabry unterstreicht im „Matin " die dringende Notwen -
digkeit , den Kadres des Heeres besondere Aufmerksamkeit zu
schenken . Fabry gibt zu , daß das englische Heer erst Ende
194V oder Ansang 1941 das Aussehen Laben werde , das die
britische Regierung ihm zu geben beabsichtige . Tas sranzö -
fische Heer gehe langkam seiner vollkommenen Entwicklung
entgegen , aber die Westmächte würden den Höchststand erst er -
reicht habe » , wenn Teutschland seine Armeen zur höchsten
Entwicklung gebracht habe . Tie Schwierigkeiten beständen
nicht so sehr in der Ausrüstung als in der -Schaffung von
Kadres , denn ein Heer sei immer nur soviel wert , wie die
Kadres wert seien . Tie oberste französische Heeresführung
müsse deshalb dieser Fra ^r gerade ihre besondere Aufmerk -
samkeit widmen .

Dennoch militärische Bsrbereitungen in Avbanistan
E . H . Rom , S . Febr . Nach Berichten der italienischen Zei -

hingen werden die militärischen Vorbereitungen in Afghani -
stan fortgesetzt . Tausende von Militärpflichtigen würden in
den Provinzen ausgehoben und — trotz offizieller Dementis
— bei deu verschiedenen Truppenteilen zusammengezogen .
Ter Grund dieser allgemeinen Aktion ist darin zu suchen ,

Blick ins feindliche Lager
„Nicht die Autorität , sondern die Mißbrauch « töte « die
Demokratie "

Im „Populaire " zitiert der Generalsekretär der sozial -
demokratischen Gewerkschaften , Paul Faure , einen Fall , wo
die Armeeintendantur in ihren , Depots Taufende von Pfer -
den buchstäblich verhungern lassen , da die Futtermittellager
in Orten angelegt worden waren , die sich bis zu 30 Kilometer
Entfernung befanden . „ Nicht die Autorität , die Disziplin
und die Gerechtigkeit töten die Demokratie ", schreibt Faure ,
„sondern die Mißbräuche , die Schwächen und die W ' llkiir .
Ter Mut und die Selbstverleugnung unserer Soldaten ge -
nügen nicht , es bedarf einer Nation , die wirtschaftlich und
sozial lebendig ist und in der die Opfer und die Lasten gleich -
mäßig verteilt sind .

"

Schlachtruf gesucht

„ Taily Skctsch ", die große englische BilSerzeituug , setzt
Preise für die Erfindung eines Schlagwortes aus , das die
Engländer zum Krieg ermutigen soll . Die Franzosen hätten
eines , nämlich : „Sie sollen nicht durch !" , womit wohl die
Maginotlinie gemeint ist . Ten Engländern aber fehle so et -
was , das auf den Lippen aller sei und all « mitreiß « . D « r
Tommy hat bisher weniger in Schlachtrufen als in Reflexiv -
nen gedacht wie z. B . „ Wenn das nur gut ausgeht ."

Wen » Plutokrate « die Sammelbüchse « fchwinge « :

Der Londoner Rundfunk h ? t seinen Hörern di« nach sei -
ner Meinung hocherfreuliche Tatsache verpaßt , daß di « öffent -
lichen Sammlungen für das englische Rote Kreuz , die am
1 . 9. begannen , in den abgelaufenen S Monaten den stolzen
Betrag von 1 Million Pfund , das sind rund 19 Millionen
Mark erbracht haben . Wir müssen schon sagen , die Engländer
sind reichlich bescheiden geworden , wenn sie derartige küm -
merliche finanzielle Leistungen als eine Sensation verbuchen .
19 Millionen ' Mark — darüber lachen wir , hat doch allein
das Wunschkonzert des Rcichssenöers Leipzig am 3 . 1. für
das Kriegswinterhilsswerk innerhalb von wenigen Stunden
2,6 Mill . Mark gebracht . Um das Vierfache dieser Summe
mit der Sammelbüchse in dem reichen England einzukassieren ,
mutzten 5 Monate oder 139 Tage oder 3600 Stunden ange -
ivandt werden .
Schieße « ober nicht schieße« ?

Biel belacht wird ein englischer Ministerkrieg , der um das
Wohl und Wehe der Tauben entbrannt ist . Ter Landwirt -
s ch a f t s m i n i st e r trat mit einem scharfen Aufruf hervor ,
Tauben zu schießen , wo man sie sehe , denn sie vernichteten

gesicht des Feindes und nur gedeckt durch die stahlharten
Betonwände ihrer kleinen Festung , deren Panzerkuppel wie
eine Schneewehe aus dem Gelände herausragt .

Sie liegen auf weit vorgeschobenem Posten , diese sieben
Artilleristen . Bei Hochwasser im Frühjahr und im Herbst
wird ihr Bunter zur Insel , die nur noch mit Schlauchboot
und Paddel zu erreichen ist . Aber selbst dann bleibt es in
ihrer Behausung trocken und gemütlich . Tasür ist gesorgt .
Schon deshalb , weil diese Beobachtungsstelle nicht aus -
fallen darf .

„ Was wir beobachten ? " fragt der junge Artillerieleut -
nant , der gerade vorgestern erst das Kommando hier draußen
übernommen hat . „Alles was kommt , vor allem den Gegner ,
der keine Minute aus dem Auge gelassen werden darf ." Im
Scherenfernrohr , das Tag und Nacht besetzt ist , taucht ein
französischer Bunker auf . Mit einer breiten Betonmauer ,
einer gepanzerten Kuppe darüber und einem Stacheldraht -
dickicht zu beiden Seiten . Nicht weit davon ein Häuschen ,
das bis zur Räumung einem elsässischen Schiffer gehört
haben mag . An einem größeren Gebäude daneben haben sie
die Fenster so dicht verhangen , daß es vollkommen verlassen
aussieht . Aber die Männer von der B -Stelle sind auch hinter
sein Geheimnis gekommen .

Wie die Luchse spähen die sieben Mann von der B - Stelle ,
weil man schließlich ai ; s Unscheinbarem wichtige Schlüsse
ziehen kann . „ Gestern waren es vier — heute sieben .
Mensch , sie haben Verstärkung erhalten . Gleich nach hinten
melden . Runter in den Keller und durchtelefoniert !"

Selbstverständlich werden die Feststellungen regelmäßig
mit anderen verglichen , und so rundet sich das Bilö . Und
hält die B - Stelle die Batterie hinten auf dem Laufenden
über Veränderungen beim Feind .

Kraft SachiSthal .

daß in der letzten Zeit die englische Propaganda , die rnS
einem russischen Angriff auf Indien arbeitet , immer stärker
geworden ist.

Lorö Sussolk . der wissenschaftliche BerbintungS-
stratege '

r - g . Haag , 6 . Febr . Lorö Suffolk , ein Fachmann auf »« »
Gebiet der Sprengstoffe , wird das britische Kriegswirtschaft »-
Ministerium in Paris vertreten und die Verbindung zwischen
den französischen und den englischen Wissenschaftlern auf dem
Gebi « te der Kriegführung aufrechterhalten . In London wird
eine französische Mission mit demselben Ziel tätig fein . 2ovS
Suffolk , ist 33 Jahre alt , er promoviert « in Naturwissen -
schaften au der Universität Edinburgh . Vor Beginn seiner
Studien hat er ein abenteuerliches Leben geführt .

USA stellt neuen Iagdslugzeug Tvv in Dienst
Rom , S . Febr . I « deu Vereinigten Staate » vo » Rorö »

amerika ist ei « « euer Jagdflugzeugtyp i» Dieust gestellt
morde « , der eine Bestückung von einer S7 -Millimeter »
Schnellsenerkanone und vier Maschinengewehren erhalte «
hat . Die erreichbare Höchstgeschwiudigkeit dieses Flugzeuges
wird mit 400 Meile « i« der St « « de « « gegeben .

die Saaten . Am gleichen Tage kam ein Aufruf des Lust »
f a h r t m i n i st e r i u m s , die Tauben nicht zu schießen , da
sie Uebermittler wichtiger Botschaften seien . Der Luftfahrt -
minister , der das Glück hat , daß nach einem Zivilgesetz da <
Töten von Brieftauben mit 30 Mark Strafe belegt wird , hat
die größte Aussicht , das Duell zu gewinnen .

Eine Zeitung verweist darauf , daß auch nicht die kleinste
Kleinigkeit in England lion Ministerien geregelt werbe »
könne , ohne daß ein Zwischenfall die Unsicherheit der Regte -
ruug und die Sturheit der Bürokratie zutage treten ließe .
Womit sie uns schon den Kommentar weggenommen hat .

Christus wnrde — von de» Preuße » gekreuzigt

„Deutschland — schon der Name jagt mir Angst ein , weil
dieses Land in der Geschichte immer ein höllischer Brutort
von Tyrannei , Barbarei , Grausamkeit , teuflischer Habsucht ,
gemeiner Propaganda und verbrecherischer Pläne gegen die
friedliche Verbrüderung der Völker gewesen ist . Jahrhu » -
derte hindurch ist Deutschland niemals ein guter Nachbar in
Europa gewesen . Welch ein Volk von Wölfen in Menschen -
gestalt ! Es scheint sich der langen Kette verbrecherischer und
wüster Angriffe auf die Menschheit gar nicht zu schämen .
Christus wurde von Deutschen ermordet . Welchen Glaubens
du , lieber Leser , auch sein mögest , nimm einmal die Bibel zur
Hand und vertiefe dich in denjenigen Teil des Neuen Testa -
ments , der über den Mord an Christus berichtet . Vor unge »
fähr zwanzig Jahrhunderten wurde Christus auf Befehl de »
Römers Pontius Pilatus getötet . Er wurde rücksichtslos ge»
mordet . Und es waren keine anderen als preußische , al »
deutsche Soldaten , welche die grauenhafte Kreuzigung deS
Größten aller Weisen vollzogen . Zu welchen Verbrechen
wird ein Volk , das durch diesen schrecklichen Mord gekenn -
zeichnet ist , nicht noch imstande sein ! Wenn man an die Ge -
schichte des Morde ? von Christus denkt , kann man sich auch
nicht mehr über das Bestehen der teuflischen Achse Rom —Ber -
lin wundern . Wenn Pilatus , der römische Statthalter , Chri -
stuS zum Tode verurteilte , waren es ja deutsche Soldaten ,
welche die Kreuzigung ausführten . Ja , Deutschland ist im -
mer ein Freund des Verbrechens gewesen , und es kann sich
nicht mehr der erblichen Wechselwirkung von Gesetzlosigkeit ,
Brandstiftung und Raub entziehen /

Wo findet sich diese merkwürdige Epistel ? Nicht in der
„Hauszeitung " einer Jdiotenanstalt , sondern in der englt -
schen Kolonialzeitung „The Afriean Morningpost "

, die in
Aecoa an ber Goldküste erscheint . Was aber , wenn die
Schwarzen nun durch einen nicht - englischen Missionar erfah -
ren , wer der einzige Schuldige am „Christusmord " ist ?

John Bull aus Krokodiljagd

„Regime Fascista " veröffentlicht die Zeichnung eines wah -
ren Vorfalls aus Britisch -Judien aus dem Jahre 1900 , auf der
man ein Eingeborenenkind sieht , das einem im Dickicht ver -
borgenen Schützen als Köder für seine Krokodiljagd dient .
Tas Bild hat Aktualität , schreibt das Blatt , besonders nach
der Rede Churchills . Nach dessen Ansicht ist Deutschland das
Krokodil , England der Jäger und Frankreich der menschlich «
Köder .

„Run könnt Ihr tüchtig schieße« . . . !"

Von einem Erlebnis , das kennzeichnend ist für den Grad
der Freunöschast zwischen Franzosen und Engländern jen -

seits des Westwalls , berichtet ein Einwohner von Bismark ,
der von der Front einen DankeSbrief für Liebesgaben an
seine ArbeitSkameraden sandte . Er erzählt darin , daß die
Franzosen eines Tages eine Kuh über die Linien aus die
deutschen Stellungen zutrieben . Tem Tier war ein kleines
Pappschild angehängt , auf dem in deutscher Schrift zu lesen
stand : „Nun könnt Ihr tüchtig schießen , die Engländer haben
uns abgelöst ".

Finnland will Vomber. keine Büchsenmilch
b? . Genf , 8 . Febr . Wie i « Paris verlautet , hat die

fiunifche Regierung iu Paris unter Anspielung auf die groß¬

sprecherischen Hilfsmaßnahmen der Plutokratieu wissen

lasse » , daß „Fiuulaud weder Büchsenmilch nötig habe « och
warme Wollpullower n « d auch keiue « och so warmen Sym¬
pathiekundgebungen , sondern Jagd - nnd Bombcnflngzeuge ,
wen « es noch länger durchhalten soll".

Truck Uiid Verl « !, : Badische Vresse , Grenzmark -Truckerei und verlas GmbH .,
Karlsruhe i B . Verlagsleiter : Arthur Peisch .

Hauvtfchriktleiter uns verantwortlich flir Politik . Tr . Carl Caspar Speitner ;
Stellvertreter des Hauptschriftleiter - und vcran ' wortlich für Kultur . Unter .
Sultans , Film und Funk und i . 35. für den Svort : Huber » Toerrschuck : ver -
antworilich flir den Stadtteil : Alois Richard »! für Kommunales . Briefkasten ,
Gerichts - uns Berein -Znachrichten : Karl Binder : für Badische Chronik und
Heimatteil : Herberl Schnellhordt : für WIt > und Umbruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : ?5ri » iz Katbol , alle in Kail «rub ». Zur Sei » bei der
Wehrmacht : Ct »i Schreiber und Tr . ISillielm 5iitbft »<W Berlins ' Schrift »
_ lettwts ; Ii , ttutt We »g?r ,

/ An der vordersten SnsanterieUnie liegt
& 6t9 ( 0 ! ltt0 V &tttt $ 6111V ! / die B -Stelle öer Artillerie
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mtmnQ VVl! ! / AugeMMilder vom eisigen Kriegswtnter an der Mstsront
(PK . ) Eisig kalte Januarnacht . Der Schnee kreischt unter

ten Rädern öer Kolonnen . . . vermummte Gestalten auf
Protzen und Fahrzeugen , der Atem der Pferde umwölkt den
schier endlosen Zug . . .

Schweigender Hochwald zur Rechten und Linken . . . ver -
schneite Tannen und silbern schimmernde , im Nordwind
vereiste Buchenstämme . Im Rauhreif bizarr wirkende Draht -
Hindernisse hier und dort , bleiches Mondlicht über dem allen :
Kriegswinter an der Westfront !

Schnaubend legen sich die Pferde in die Sielen . . .
Kanoniere müssen in die Speichen greifen , und dennoch
gibt 's hier und da einen ungewollten Halt . Mühsam nur
kann sich der Fahrer an den endlosen Kolonnen und Wagen -
reihen vorbeiwinden , es ist kein leichtes Fahren hier mit
abgeblendeten Lichtern — der Wegrand darf nicht verlassen
werden , denn hart am Waldrand schon lauern die Minen . . .
«nd niemand gelüstet es nach einer verfrühten Himmelfahrt !

*
Kurze Lichtsignale blitzen auf : „Rot " . . . also wieder heißts

Halt ! Ein Fahrzeug geriet in den Straßengraben , Pioniere ,
hilfsbereit und zur Stelle , wie immer , sind dabei , das graue
Ungetüm , das in der Nacht fast gespenstig wirkt , mit verein -
ten Kräften wieder flott zu machen. Nicht einmal unwillkom -
men ist diese Fahrtpause , gestattet sie doch , die im eisigen
Frost erstarrten Füße etwas zu vertreten , eine Zigaretten -
länge plaudern mit den bis über den Ohren vermummten
Kanonieren . Alte Bekannte sind es , die man schon mehrfach
vorn in den Feuerstellungen traf , damals , als sie mit dem
Eisenhagel ihrer Batterien dem Stoßtrupp Luft schafften, der
im kühnen Handstreich in die Feindstellung einbrach . Mehr
als einmal bekam der Feind die Präzision ihres Feuers zu
spüren , wenn Artillerieunterstützung angefordert wurde .

Halblaute Kommandos , weiter geht der nächtliche Marsch
vorwärts der Front zu : Ablösung !

*
Dort aber , wo das Zucken der Abschüsse und Einschläge

die Nacht erhellt , von wo das dumpfe Grollen der Front
murrt , harren die Kameraden bereits derer , die sie nach
vielen langen Nächten voll eisiger Kälte nun ablösen sollen.
Kompanie - und Batterieführer sind längst vorausgefahren
und werden in ihre Abschnitte und Stellungen eingewiesen .
Kurz nur sind die Formalitäten öer Uebergabe , ein Blick
in die Karte mit den eingezeichneten eigenen und Feind -
stellungen , Bemerkungen und Kommentare dazu über die
Besonderheiten und beobachteten Feindbewegungen , Rat -
schlag hier , Warnung dort .

Vom Regiment zur Abteilung , zur Batterie , vom Ba -
taillon bis zur vordersten Kompanie hart am Feinde voll-
zieht sich das alles nach wohldurchdachtem Plan und wie am
Schnürchen . Im vordersten Schützenloch, auf vorgeschobener
Beobachtung werden flüsternd die notwendigen Angaben ge-
macht, und dann verschwinden die Kameraden in der Winter -
nacht . . .

*
Zurück bleibt die Ablösung , alle Sinne gespannt fernd-

wärts beobachtend . Droben am klaren Winterhimmel leuch-
ten die Sterne , millionenfaches Glitzern weckt ihr Glanz ,
ttitd des Mondes schon langsam verbleichender Schein auf

den unendlichen Schneefeldern . Eisiger Hauch weht aus dem
Tal herauf . . . Und für den Bruchteil einer Sekunde wan -

dern wohl einmal die Gedanken heimwärts zu Weib und
Kind in der Heimat . Es leuchten die Sterne in kalter

Januarnacht . die gleichen sind es. die tröstlich den Lieben
daheim auch winken , wenn sie derer , die treue Wacht halten
an des Reiches Westgrenze , still gedenken . . .

Langsam und zäh weicht die Nacht . . . tiefer noch sank
des Thermometers Quecksilbersäule , des dämmernden Mor -

gens eisiger Hauch scheint alles ringsum erstarren zu machen.
Wie scharfer Peitschenknall zerreißt ein Schuß die trü -

gerische Stille , im Abschnitt rechts keckert ein MG ., Hand -

granaten krachen : Ein Spähtrupp am Feind !
*

Feindwärts den Blick, gespannten Sinnes das Vorfeld
beobachtend , allezeit kampfbereit , starrt die Ablösung auf vor -

geschobenem Posten in den grauenden Morgen . Wie ein
Schatten huscht ein wildernder Köter , vergessen einst im Hals
über Kops geräumten ersten Dorf jenseits der Grenze , am
Stacheldraht vorüber und verschwindet im nahen Wald . . .
Es knirscht der Schnee unter den Tritten des behutsam
nahenden Kameraden : Die Postenzeit ist herum , die Ab-
lösung ist da.

Im Unterstand der Stellung aber wird es einen warmen
Schluck aus der Feldflasche geben und ein paar Augen voll
Schlaf bis es wieder heißt , Posten beziehen .

Wacht an des Großdeutschen Reiches Westgrenze für
Führer und Volk . H Brüning .

Schön gestellt für den Photographen
Diese Aufnahme soll britische Truppen in der Maginotlinie zeigen , cfkent - r
hat sich aber der Photograph vor die Schützenlinie stelle » können . Ein Bewei »
dafür , an welch ungefährlichem Punkt die Engländer hier liegen . Für de»

eigentlichen Frontdienst ist der französische Poilu ja gui genug ,

( Scherl Bilderdienst , Zander -Multiplex -K.)

^ us aller
100 000 Töle - Unfall -Jahresbilanz in USA.

Washington .
Nach Mitteilungen des amerikanischen nationalen Sicher -

heitsausschusses sind in den Vereinigten Staaten im Jahre
1939 nicht weniger als 93 000 Personen bei Unglücksfällen
ums Leben gekommen und 8 Millionen verletzt worden . Bei
Verkehrsunglücken beträgt die Zahl der Toten 32 600 und
die der Verletzten 1150 000 . Diese Zahlen sind übrigens
niedriger als die des Jahres 193S.

Norwegens arktischer „Kohlenkeller "
b-d . Oslo .

- In einem startbeachteten Vortrag vor dem Osloer Han -
delsstand machte ein Sachverständiger einige interessante Mit -
teilungen über „Norwegens Kohlenkeller " auf den arktischen
Svalbavbinseln . Eine Kolonie von 700 Arbeitern überwintert
dort oben Jahr für Jahr , die den Kohlenbetrieb aufrecht
erhält . Diese Kohlenlager gehören zu den größten der Welt .
Bis zum Sommer 1940 wird die Svalbard -Kohlenproduktion
auf 400 000 Tonnen gestiegen sein, was ungefähr ein Fünftel
des gesamten norwegischen Kolentransportes ausmacht . Mit
öer fortschreitenden Ausweitung der Sverdrups - Gruben kann
man vorläufig auf 500 000 Tonnen Produktion kommen , eine
Zahl , die sich bei Inangriffnahme neuer Felder entsprechend
steigern wird . Die norwegischen Geologen haben errechnet .

daß auf den Svalbarü -Jnfeln eine Gesamtkohlenmenge von
7 bis 8 Milliarden Tonnen lagert . Es ist öer Plan der
norwegischen Regierung , öie Svalbard -Kohlenprodukrion
entsprechend ihrer wachsenden Bedeutung immer weiter aus -
zubauen . Um die Kohlenverschiffung sicherzustellen, trägt
man sich mit dem Gedanken , einen großen Eisbrecher zu
bauen , der die Schiffsverbindung das ganze Jahr aufrecht-
erhalten soll .

Johanna , „die Wahnsinnige "
, war gar nicht

wahnsinnig
Bei der Bearbeitung von Archivakten (für ein Filmmanu -

skript ) stieß man auf interessante Unterlagen über Königin
Johanna , der man den Beinamen „Die Wahnsinnige " gab.
Es stellt sich nun heraus , öaß Johanna überhaupt nicht wahn -
sinnig gewesen ist , sondern nur ihrem Gatten verschiedentlich
Szenen machte , wobei sie ihn in den Hintergrund zu drängen
versuchte , da ja schließlich sie Anspruch auf den spanischen
Thron hatte . Der Gatte aber verbreitete nun sehr geschickt
Gerüchte , wonach die Gattin wahnsinnig sei und erreicht -
auch , daß selbst nach seinem Ableben eine sehr strenge Ueber -
wachung der unglücklichen Frau erfolgte , die genau so ver -
nünstig war wie jeder andere Durchschnittsmensch , aber ihrem
Gatten nicht zuviel königliche Macht bewilligen wollte . Aus
diesem Grunde machte man sie vor der Welt zu einer —
Wahnsinnigen .

f&Mundstück
der GÜLDENRING ist ein Mundstück ,
das man nicht sieht und nicht schmeckt ,
das aber wirkt ! Es legt nämlich eine
unsichtbare und vollkommen neutrale M
Schutzschicht zwischen Lippen und Ziga -
retten -Papier und macht das Rauchen
der GÜLDENRING dadurch besonders

angenehm und appetitlich l

* MIT ü *
.MUNDSTÜCK *
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Gestern besuchte ich meinen alten Freund Segelbacher .

Er hat sich vor Jahresfrist draußen in einem schönen Bor -
ort ein reizendes kleines Häusel gebaut , auf das er mächtig
stolz ist, er und seine Frau und seine beiden Kinder .

Als er mir öffnete , begann er schon zu meckern, während
wir noch über den Kiesweg schritten . „Mensch", sagte er ,
„das ist eine Zeit , wie ? AlleS knapp . Kohlen knapp , Butter
knapp und was weiß ich sonst noch alles . So eine Einschrän -
kung ist ja noch nicht dagewesen ."

Als 5>ir dann in der behaglichen Stube saßen und die
Hausfrau mir den angenehmen Weinbrand kredenzte , wollte
er wieder anfangen , aber ich unterbrach ihn sofort .

„Segelbacher "
, sagte ich, „du bist ja gar nicht wiederzner -

kennen ."
„Nicht wiederzuerkennen ?"

, wunderte er sich , „wir haben
uns zwar lange nicht gesehen , aber ich bin doch immer der -
selbe geblieben ."

Will Dohm wird in dem großen Ausstattungsfilm der Terra „ OvernSall "
durch seine Partnerin Marie Harell erheblich In Berwirruug getracht . Die
lebenslustige Arau führt den schüchternen Casanova -AsViranten aus einer
Verlegenheit in die andere . ( Zeichnung : Namir/Terra )

„Ausgeschlossen"
, antwortete ich , „weißt du noch , daS letzte

Mal vor drei Jahren ?"
„Tja "

, sagt er und grinst , „das stimmt . Damals hatte ich
mein Haus noch nicht und wir behalfen uns mit der kleinen
bescheidenen Wohnung ."

„Und jetzt", nicke ich , „bist du glücklicher Hausbesitzer ."

„Hat auch Mühe und Entbehrung genug gekostet. Wir
haben uns alle bis zum äußersten eingeschränkt . Wenn andere
verreist sind , blieben wir zu Hause . Wenn andere damals sich
was leisteten , Sann verzichteten wir darauf , immer im Hinblick
auf unser Ziel , auf unser Haus ."

„Nun und ", frage ich verwundert , „ ist das denn mit den
Einschränkungen heutzutage etwas anderes ? Müssen wir
Deutsche nicht auch auf manches verzichten , was andere Böl -
ker im Uebersluß haben ? Kennen wir denn nicht im großen ,
wie du mit deiner Familie damals im kleinen , unser Ziel ?
Wollen nicht auch wir ein Haus bauen , das größere Haus
für alle , die deutschen Blutes sind ? Und lohnt das Ziel nicht
die Opfer ?"

Es war ein Weilchen ganz still . Dann schlug er mit der
Faust auf den Tisch. „Mensch"

, sagte er , „eigentlich host du
recht. Wenn man es so betrachtet , geht die Rechnung auf .
Wir bauen ja eigentlich auch ein Haus ."

„Ein größeres Haus ", ergänzte ich lotse.

2tfcz ><2 im ^ cleivcis
Die Tragödie eines nissischen Forschers - Ein Denkmal für Nikifor Begilschew

Anläßlich der Feiern , die man in der Sowjetunion für die
Mitglieder der erfolgreich heimgekehrten Polarexpedition des
Eisbrechers „Sedow " veranstaltet hat , erinnert man sich auch
wieder eines Polar Helden , der vor 15 Jahren in der
Region des ewigen Eises ein tragisches Ende fand und dem
ersten und bis heute wohl einzigen Mord im Bannkreis des
Nordpols zum Opfer fiel . Es handelt sich um den russischen
Polarfarscher Nikifor B e g i t s ch e w , der sich bereits in
jungen Jahren eine Namen machte, als er im Auftrage seiner
Regierung eine Expedition unternahm , um nach zwei ver -
mißten norwegischen Polarfahrern , Pcier Tessem und Paul
Knudsen , die beide zu den Begleitern Amundsens gehört hat -
ten , zu forschen. Begitschew , der als Pelztierjäger ein her -
vorragender Kenner des sibirischen Polargebietes war , ent -
deckte tatsächlich das letzte Lager der beiden Vermißten in der
Nähe Kap Wilde und fand neben verschiedenen persönlichen
Hinterlassenschaften auch Aufzeichnungen der Norweger , die
wohl auf ihrer Weiterreise zugrunde gegangen sind.

Begitschew hatte bei seinen Nachforschungen auch auf dem
117 . östlichen Längengrad und 74. nördlichen Breitengrad eine
Insel entdeckt, die nach ihm „Begitschew -Jnsel " benannt
wurde . Eine ansehnliche Geldprämie der norwegischen Re -
gierung belohnte seine Tätigkeit , die ihn in die Lage ver -
setzte, einige Jahre später auf eigene Rechnung eine Jagd -
expedition in das sibirische Polargebiet zu unternehmen . Von
dieser Reise ist Begitschew nicht zurückgekehrt . Sein Freund
und Begleiter , ein gewisser Natal schenk o , erklärte , er sei
an Skorbut gestorben und wies auch die Photographie

seiner Leiche und des von ihm an der Mündung des Ptaf -
seina -Flusses errichteten Grabmals vor .

Zunächst fand niemand etwas dabei , daß Natalfchenko dt«
Witwe des unglücklichen Begitschew heiratete . Die Gelb -
spende der norwegischen Regierung ermöglichte dem Paar
ein angenehmes Leben . Durch die ehemalige Frau Begit -
schew selbst mag nach einiger Zeit das Gerücht entstanden
sein , daß Begitschew keines natürlichen Todes gestorben sei.
Das führte schließlich zu einer gerichtlichen Untersuchung bei»
ganzen Falles , die ein wahrhaft erschütterndes Drama im
Polareis enthüllte . Natalfchenko hatte seit längerer Zeit Be »
Ziehungen zur Frau seines Kameraden unterhalten . Um sich
Begitschews zu entledigen und seine Frau heiraten zu tön *
nen , unternahm er mit ihm die erwähnte Expedition . Im
ewigen Eis übersiel er seinen schlafenden Kameraden , und
da er nicht den Mut besaß , ihn eigenhändig zu töten , fesselt«
er ihn , nachdem er ihn seiner Kleiber beraubt hatte , an bi«
Erde und ließ den Unglücklichen erfrieren . Drei Tag «
währte es , ehe Begitschew aus seiner furchtbaren Lage endlich
durch den Tod erlöst wurde . Dann wurde er von Natal »
schenko begraben , der nach seiner Rückkehr erzählte , der
Kamerad sei an Skorbut gestorben . Das Geständnis Natal »
schenkos klärte die Tragödie in allen Einzelheiten aus . Der
Täter und seine Helferin wurden der gerechten Bestrafung
zugeführt , Begitschew aber erhielt von der Russischen Aka»
demie der Wissenschaft ein würdiges Denkmal an jener
Stelle gesetzt , wo er gestorben ist.

"Blick indie bunfe Weif
Walroß des Münchener Zoos stark an verschlucktem

Bleistift
München .

Der Münchner Tierpark hat einen schweren Verlust zu
beklagen . „Schorschl". das große Walroß von Hellabrunn , das
durch seine Spritzkünste ein erklärter Liebling aller Besucher
des Zoos im Laufe der letzten Jahre wurde , ist eingegangen .
Schon seit einigen Tagen war „Schorschl" nicht recht auf dem
Posten und machte mit seinem veränderten Benehmen den
Hellabrunneru große Sorge . Man glaubte erst, daß er ein
Zahnleiden habe , was bei den Walrossen öfter vorkommt .
Am Donnerstagmorgen jedoch wurde er von feinem Wärter
tot am Grunbe seines großen Schwimmbeckens aufgefunden ,
wo er friedlich wie schlafend lag . Bei der Sektion des Wal -
rosses machte man eine unerwartete Entdeckung : „Schorschl"
hatte einen Bleistift verschluckt, der sich am MagenauSgang
festgesetzt , die MagenwanS durchstoßen und den Tod des Ko -
losses herbeigeführt hat . An einem kleinen , dünnen Bleistift
war der Riese aus dem Novdmeer zugruube gegangen .

„Lohnrechnung " am Silbemen Hochzeitstage
Kopenhagen .

Ein Kopenhagener Bürger überreichte seiner treuen Ehe-
gattin einen Scheck auf 55 000 Kronen als ihren ehrlich ver -
dienten Lohn und rechnete den Gästen vor , wie er zu diesem
Betrag gekommen war : Als Hausfrau hatte sie 1000 Kronen
pro Jahr verdient = 25 000 Kronen . Darüber hinaus 8000
Kronen für ihren Verdienst als Kindermädel für die vier
Kinder und schließlich 22 000 Kronen , da sie obendrein wäh -
rend der 25 Jahre im Geschäft ihres Mannes gearbeitet hatte .
Summa summarium 55 000 Kronen . Unter den Gästen be-
gann eine lebhafte Auseinandersetzung , ob die Rechnung wohl
stimmte , ob der Gatte zu hoch oder zu niedrig gerechnet hatte
und ob er nicht auch die Zinsen hinzurechnen sollte. Als man
nicht einig werben konnte , löste die Ehegattin die ganze Krage
auf ihre eigene , launige Art . Sie nahm den Scheck und zun -

dete sich damit eine Zigarette und dem Mann « «we Zigarr «
mit den Worten an : Schau , Alterchen , während unserer 2v-
jährigen Ehe ist so viel in Rauch aufgegangen — lassen wt«
auch diese zwistige Sache in Rauch aufgehen !

Elefant zertrampelt Schatzräuber
Delhi

Wie aus Gwalior (Indien ) berichtet wird , wurde dort
von vier verwegenen Eingeborenen am hellen Tage et»
Ueberfall auf den Staatsschatz versucht. Die Räuber machte»
die Wächter nieder und begannen mit dem Aufschweißen der
Panzerplatten , als die Verfolgung durch Polizei aufgenom »
men wurde . Die Beamten ritten auf Elefanten , die in rasen «
dem Tempo hinter den Räubern her jagten , zwei von ihne »
mit den Rüsseln ergriffen und sie zu einer unförmige » Mass«
zertrampelten . Die beiden anderen Räuber wurde » er »
schössen.

FrauWeißerzählt 'sdev
ganzen Nachbarschaft^
wie einfach jetzt das Sauber »
der fettigen und schmierigen A«
beitsjacken,HosenundSchiirzech
ist. Ob Schlosser «, Schmied-«
Monteur - oder andere Werk«
stattkleidung - in heißer iMl «
Lösung einweichen und mit iMf

nachkochen, so sagt sie . Und wer es erprobt , bestätigt
daß es nicht nur eine einfache , sondern vor allem auch billig«
Methode ist, die jede richtige Handwerkerfran kenne« sollt«

VON DORA MARIA WILLE
87 . Fortsetzun , Stancflj Ich? Berl.igshandlung Gtuttgarl

„Ja , Frau Doktor "
, war Klaras Antwort . „Sie brauchen

wirklich diese Ruhe wie das tägliche Brot . Sie sehen ganz
erschöpft aus ."

„Erschöpft ?" wiederholte Renate . „Nein , erschöpft bin ich
eigentlich nicht. Ich bin heute sogar sehr sroh . beinahe glück -
lich . Ich habe eine ganz verfahrene Sache zum guten Ende
führen können . Zwei Menschen sind dadurch wieder glücklich
geworden , daß ich daS Vertrauen an das Gute nicht verloren
hatte . Dieses Vertrauen zu behalten , ist manchmal das
Schwerste im Leben ! Gute Nacht, Klara !"

Thomas gingen diese Worte nah . Renate hatte sicher keine
Ahnung , daß er sie gehört hatte . Und doch schienen sie wie
für ihn bestimmt . Er hatte dieses Schwerste , von dem Renate
gesprochen, nicht fertiggebracht . Er hatte nicht das Vertrauen
zu ihr gehabt . Aber wie konnte sie das auch von ihm ver -
langen , nachdem sie sich selbst des Schlechten bezichtigte ?

Zum erstenmal stiegen in ihm Zweifel an der Wahrheit
ihres Geständnisses auf . Hatte sie vielleicht etwas anderes
sagen wollen , als sie an jenem Abend aufgestört ausrief :
„Laß Withof . Er hat recht. Ich war bei Falbertus !" ?

Es war Thomas , als müsse er im Zimmer ersticken. Er
zog sich de « Mantel an , nahm seinen Hut und lief in die
Regennacht hinaus . In dieser Stunde dachte er , wieviel zu -
friedener er jetzt noch wäre , wenn er Renate nicht so geliebt
hätte , wenn er nicht durch sie das große Glück kennen und
vermissen gelernt hätte . Wie armselig war jetzt sein Leben ,
arm und untauglich zu jedem anderen Glück. Anita Brokaez
war gewiß nicht schlechter als andere Frauen . Sie hatte nur
das Pech , sich den denkbar ungeeignetsten Weg zu ihrem Ziel
auszusuchen .

Und was bedeuten ihm schon andere Frauen ! Ewig würde
er in allen nur die eine suchen — und nie finden .

Anderntags , es mochte so gegen zwölf Uhr vormittags
sein , klingelte es an der Wohnungstür . Klara war in der
Küche beschäftigt und hatte anscheinend die Flurklingel über -
hört .

Thomas , in Besorgnis , daß Renate , die wahricheiulich

noch fest schlief, durch ein nochmaliges Klingeln aufgeweckt
würde , ging selbst hinaus , um zu öffnen .

Zuerst sah er nichts als ewen riesigen Strauß blaßblaueu
Flieders . Jetzt , im Hochsommer . Dann entdeckte er dahinter
einen elegant gekleideten Herrn neben einer bildhübschen ,
strahlenden jüngeren Dame .

„Doktor Wegert und Frau " stellte der Herr sich vor .
„Wir hätten gern Frau Doktor Halbing gesprochen !"

Thomas hatte Mühe , seine peinliche Bestürzung zu ver -
bergen . Er ahnte , daß es sich hier um eine herzliche Ovation
für seine Frau handelte .

«Wollen Sie bitte nähertreten !" sagte er höflich. „Leider
müssen Sie mit mir vorlieb nehmen . Meine Frau fühlt sich
unpäßlich ."

Ein so erschrockenes Bedauern zeigten die beiden , daß
Thomas unwillkürlich beruhigen mußte .

„Wir wollen auch nicht lange stören "
, sagte Dr . Wegert

entschuldigend , als sie sich im Wohnzimmer gegenübersaßen .
„Wir kommen aus einem Impuls heraus . Wir verdanken
der Tatkraft und dem unerschütterlichen Glauben Ihrer
Frau Gemahlin unser Lebensglück . Das trieb uns , Frau
Doktor Holding noch einmal persönlich zu danken ."

„Unser gemeinsamer Besuch heute "
, sagte dann die junge

Frau , indem sie mit ihrem Mann einen bedeutsamen Blick
tauschte, „ist für Frau Doktor mehr als der Dank einer
Klientin , Herr Halbing l Ich weiß , es hätte ihr nicht genügt ,
wenn ich den Prozeß bloß gewonnen hätte . Sie wußte ,
was für mich wichtiger war , als mein gesetzliches Recht:
das Vertrauen meines Mannes . Dafür hat sie sich als
Mensch, als Frau eingesetzt mit einer Opferwilligkelt , die
nur ein unbedingter Glaube geben kann ."

„Es ist beschämend für mich , Herr Halbing "
, fiel Doktor

Wegert ein , „daß ich mich von einem Augenschein völlig
habe täuschen lassen und daß ein fremder Mensch mehr Ver -
trauen zu meiner Frau aufbrachte als ich . Nicht nur die
überaus geschickte Prozeßführung Ihrer Frau ist es , die
ich rückhaltlos anerkenne , sondern vor allem der seine , kluge ,
verstehende Mensch, als den Frau Doktor Halbing sich ge-
zeigt hat , hat auf mich tiefen Eindruck gemacht. Sie hat
gefühlt , worauf es hier einzig und allein ankam : Nicht auf
die juristische Rechtfertigung meiner lieben , gepeinigten Frau ,
sondern auf die rein menschliche Seite . Sie verlangte ganz
einfach meinen Glauben an die Schuldlosigkeit meiner Frau
und rüttelte mich derart mit ihrem Appell an mein Ver -
trauen auf , daß es mir wie Schuppen von den Augen fiel ."

Thomas suhlte sich nach diesem Besuch vollständig durch-
einandergerüttelt .

Hin und her gerissen zwischen Glaube und Zweifel , wagte
er jetzt nicht, seiner Frau zu begegne ». Er verließ kurzer -

Hand die Wohnung , weil er sich nicht stark genug fühlte »Renate gegenüberzutreten .
Erst spät in der Nacht kam er zurück, legte sich für ei»

paar Stunden nieder , ohne Schlaf zu finden , und suchte früh -
morgens die Fabrik auf , um die ihn unaufhörlich peinigen -
den Zweifel mit Arbeit zu betäuben .

Die Ereignisse an diesem Tag waren auch wirklich dazu
angetan , daß ihm dies gelang . Sie brachen so überraschend
über ihn herein , daß er seine Privatangelegenheiten völlig
vergaß .

Seine Teilhaberin hatte sich nach dem Tage , an dem st«
mit Herrn Cleve erschienen war , im Werk nicht mehr blicke «
lassen. Er hatte auch nichts mehr von ihr tzehört . Fest über -
zeugt , daß Anitas Fernbleiben nichts anderes als die Ruh «
vor dem Sturm bedeutete , machte er sich auf einen neuen ,
erbitterten Kampf gefaßt .

Er wußte , daß sich ihre Empfindungen ihm gegenüber
in Haß verwandelt hatten , in einen rachsüchtigen Haß , der
sich bei der äußerst temperamentvollen Frau hemmungslos
auswirken konnte . Er war geneigt , Weißlichs Rat jetzt z»
befolgen und einen Juristen zu Rate zu ziehen . Aber ein-
mal lag zur Zeit kein besonderer Anlaß dafür vor , zum
andern scheute sich Thomas , einen fremden Rechtsgelehrte »
zu bemühen , wo die eigene Frau Juristin war .

So sehr er sich auch dagegen wehrte , der Gedanke , daß
Renates vortreffliche juristische Kenntnisse doch eigentlich aus -
gezeichnet für das Werk zu verwenden waren , trieb ihn einer
Aussöhnung mit ihr geradezu entgegen . Aber er wollte sich
von einem solch rein materiellen Vorteil nicht leiten lassen.
Renate hatte ihn früher immer juristisch und verwaltnnas -
technisch beraten , und er hatte ihr deswegen einmal ernst -
Haft den Vorschlag gemacht , ihre Praxis aufzugeben und für
sein Werk als juristischer Beirat zu arbeiten .

Da hatte sie sinnend vor sich hingeblickt und dann er -
widert : „ Ach, Thomas , wir beide auch in unserer Arbeit
eine Einheit , das denke ich mir wundervoll . Aber verzeih !
Das Betätigungsfeld in deinem Werk ist doch zu klein , zu
eng noch . Laß mich meine Kräfte weiter selbständig entfalten .
Ich bin ja so stolz auf meine Selbständigkeit !"

Gegen neun Uhr wurde Thomas der Besuch des Herr »
Bartel gemeldet .

„Bartel ?" fragte Halbing gedehnt . „Das ist doch der Herr ,
der neulich Frau Brokaez aussuchte?"

„Der Herr verlangt ausdrücklich Herrn Halbing zu
sprechen !" erwidert Kühlert , der wieder seinen alten Poste »
angetreten hatte .

Thomas begab sich nach oben in sein Büro , in dem ein
älterer gutaussehender Herr ihr erwartete .

^Fortsetzung iolgt .j, J
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Aus Nordbaden

Köuighei «, (b. Buchen ) : Im goldenen Kranze .
Dieser Tage waren 50 Jahr « vergangen , daß die Eheleute
Clemens Glock uud Frau Katharina , geb . , , „ h U „ .
fpartassenrechner Anton Thoma unö Frau Rosa . geh. Glock .
den Bnnd der Ehe schlössen . Beide Jubilarinnen wurden vor
kurzem mit dem goldenen Mütterehrenkreuz ausgezeichnet .
Frau Thoma hat 12 Kindern das Leben geschenkt , während
Frau Glock Mutter von acht Kindern ist .

Grüusfeld (Amt Tauberbifchofsheim ) : Goldenes Ju -
belpaar . Die Eheleute Johann Kuhn und Frau Creseen -
tia . geb . Zorn , konnten das Fest der goldenen Hochzeit be-
gehen . »

fr . Mosbach : Kreisumschau . Obergerichtsvollz ?eher
а. D . Mathias Straub in Mosbach konnte seinen 71 . Ge¬
burtstag feiern . — Ter „Mosbacher Heimatbrief " an die
Feldgrauen ist zum erstenmal nun im Druck erschienen und
enthält auch eine Bilderseite , die das Geschehen in der Fach-
werkstadt upl die Jahreswende illustriert . — Jungstamm -
führer Pg . Zimmermann aus Hossenheim hat für den einge -
zogenen Jungbannführer Lamprecht die Führung des Jung -
bannes 404, Mosbach , übernommen . — Für 40jährige Dienst -
zeit wurde dem Stellwerksmeister Adam Grimm am Bahn -
Hof Neckarelz das goldene Treudienstehrenzeichen verliehen .
— Zum Nachfolger des aus seinem Dienst als Bürgermei -
ster scheidenden Pg . Becker in Mittelschefflenz wurde Orts -
gruppenleiter Pg . Bauer ernannt . — Max Egner -Walter von
Sulzbach wurde zum Studienreferendar ernannt . — Ein
Mosbacher Jäger hat innerhalb ganz kurzer Zeit nicht weni -
ger als 10 Füchse erlegt .

k. Wemheim : Betrügerin am Werk . Am 81. Jan .
gab eine unbekannte Frau in einem hiesigen Geschäft einen
Tausendmarkschein aus dem Jahre 1910 in Zahlung . Nach
der Umwechslung und Entfernung der Frau aus dem Geschäft
wurde der Schaden bemerkt . Es dürfte sich um eine gewerbs -
mäßige Betrügerin handeln . Sie wird beschrieben : Etwa 45
Jahre alt , 1 .55 Meter groß , schmächtig , schlank, längliche Ge-
sichtsform , blasse Gesichtsfarbe , dunkles Haar , spricht Pfälzer
Mundart, ' sie trug dunkelgrauen oder schwarzen Mantel mit
hellgrauem Pelzbesatz , Kopftuch, außerdem hatte sie einen
Spazierstock bei sich .

Heidelberg : Es geht um 50000 Gold mark . Die
Erbgemcinschaft Jtfchert hat das Aufgebot eines über 50 000
Goldmark lautenden Grundschuldbriefes beantragt . Falls
der Inhaber diesen nicht bis Ende Mai auf dem Amtsgericht
Mannheim vorlegt , hat die Erbengemeinschaft 50 000 Gold -
mark mehr zu verteilen .

s . Kronau ( Bei Bruchsal ) : Der Dorfälteste . Gesund
und rüstig wird unser Dorfältester , Robert Reichert , am
б. Februar 89 Jahre alt . Er amtiert heute noch als Waisen -
rat und öffentlicher Schätzer . Die Gemeinde ließ durch Bür -
germeister Heß dem Jubilar zu seinem Geburtstag eine
Ehrengabe überreichen .

MiilelbMM RunMliu
Kiuderfchuh-Austauschstelleu in alle« größere« Gemeinde».

Karlsruhe , 6. Febr . Die Versorgung der Bevölkerung ,
insbesondere der Kinder , mit Schuhen und Schuhwerk ist
ein dringliches Gebot der Stunde . Deshalb sind auf beson-
?ere Anregung des Bezirkswirtschaftsamtes Vb , Karlsruhe ,
von den Wirtschaftsämtern in Verbindung mit der RS .-
Frauenschaft Ki nderfchu Haus tausch st ellen

^
einge -

richtet worden , um die allgemeine Versorgungslage mit Schuh -
werk günstig zu steuern .

Die Versorgungslage gebietet , daß nun nicht nur in den
großen Städten , sondern auch in allen größeren Ge -
meinden des Gaues Baden solche Kinderschuhaustausch -

stellen eingerichtet werden . Zur Förderung dieser Austausch -

stellen sind die örtlichen Wirtschaftsämter (Landräte und Lb .-

Bürgermeister ) angewiesen worden , die Ausgabe eines Be -

zugsscheines für ein Paar Kinderschuhe , nötigenfalls davon
abhängig zu machen , daß der Antragsteller ein Paar ge -

brauchte Kinderschuhe an die Austauschstelle abliefert .
ES ist zu wünschen , baß weite Kreise sich den Nutzen dieser

Schuhaustauschstellen zu eigen machen , so daß der beabsich¬
tigte Zweck , L «̂ er zu sparen und dennoch eine ausreichende
Schnhversorgung der Bevölkerung zu gewähren , sich erfüllt .
Selbstverständlich ist die Austauschstelle auch für Ueberlas -

fung von Kinderschuhen , ohne daß andere Schuhe eingetauscht
werden müssen , dankbar .

Bier Geschwister 305 Jahre alt

st. Diersburg ( bei Offenburg ) . 6. Febr . Unter unseren
Alterjnbilaren nehmen die Geschwister WöHrle eine Sonder¬

stellung ein . Sie sind nicht nur das älteste Geschwisterpaar
unserer Gemeinde , sondern auch eines der ältesten im badi -

schen Land . Zusammen zählen die zwei Brüder und zwei
Schwestern 305 Jahre . Luise WöHrle , die älteste , ist 82 Jahre
alt , Philipp WöHrle 80, fein Bruder Mathias 76, während
Frau Magdalene geb. WöHrle , als Nesthäkchen 67 Jahre
alt ist.

fs . Zell a. S . : Verdienter Erzieher . Ter Ehren -

bürger unfrcr Stadt , Studienrat a . D . Franz Disch , vollen -

dete am Sonutag sein 70. Lebensjahr . Der <xnbilar ivofint

seit seiner Zuruhesetzung hier , nachdem er jahrelang äußerst

erfoloreich als Vorsteher der Bürgerschule in Wolsack ge-

wirkt hat . Ein bleibendes Denkmal hat sich Disch durch die

Herausgabe der Chronik der Stadt Zell a . H. gesetzt .

Dieses Werk hat weit über die Grenzen unserer Heimat hin -

aus berechtigtes Aufsehen erregt und glänzende Beurteilun -

gen erfahren . Die Schaffung eines reichhaltigen Heimatmu -

scumS , vorbildlich in seiner Art . ist ebenfalls daS uneigen -

nützige Werk von Studienrat Tisch.
ll Etteaheim : Notizen . Der älteste Büraer von Rings -

heim Karl Schwab . Witn >er , vollendete sein 85. Lebensjahr .
Der

'
zwcitältcste Bürger ist der 84jährige Adolf Weher . -

Frau Sophie Kopp in Ringshelm wurde 80 Jahre alt . —

Im 70. Lebensjahr starb in Altdors Vahnarbeiter Jo,ef
Echrempp .

öüdbadm und Sockrlmn
s . Opfingen : Wildschweine . Im Opsinger Wald hat

mau in letzter Zeit die Spuren von acht bis zehn Wildsauen
festgestellt. Bei Wolfenweiler glückte es einem Jagdberech -

tigten aus Freiburg ein Wildschwein mit einem gutgezielten
Schuß zu erlegen .

Kiechlinsbergc « a . K . : Im goldenen Kranze . Tie

Eheleute Gervas Schott und Frau Katharina , geb. Flesch,
konnten gesund und rüstig die Feier ihrer goldenen Hochzeit
begehen .

—t . Oetliugeu (Landkreis Lörrach ) : Von der Winzer -
genossenschaft . Wie in der Hauptversammlung der ört -

lichen Winzergenossenschaft bekanntgegeben wurde , sind im
Herbst 1939 an die Mitglieder für angelieferte Trauben im
ganzen 24 871 <XJt zur Auszahlung gelangt . Der Kilopreis
für Trauben aus erster Lage betrug 51 Psg . und für solche
aus zweiter Lage 49 Psg .

jw . Schönau i . W . : Allerlei . Unerwartet verstarb im
68. Lebensjahr Else Siebler . — Am Mittwoch veranstaltet
die NSG . „Kraft durch Freude " im „Vierlöwen " faal einen
Varietvabend . — In bester Gesundheit kann am 7. Febr .
Frau Serafine Zimmermann ihren 72. Geburtstag feiern . —

Dieser Tage wurde Lehrer Karl Jäger zum Hauptlehrer er --
nannt .

Schwarzwald. Bam und Swkwis
Neues Naturschutzgebiet im Bodenseegebiet

oe. Pfulleadorf , 0 . Febr . Das südöstliche Baien hat in
seinem nördlichen Bereich , im Linzgau , ein neues Natur -
schutzgebiet erhalten , das in vieler Hinsicht bedeutsam ist . Es
handelt sich um daS „Taubenried " östlich Pfullendorf im Ein -
zugsgebiet des Andelsbaches und gehört zur Gemarkung
Burgweiler . Das Taubenried wird in weitgehendem Maß «
Sem Schutz unterstellt , beibehalten wird nur die rechtmäßige
Ausübung der Jagd , die forstliche Nutzung unter Wahrung
des Charakters als Naturschutzgebiet , die landwirtschaftliche
Nutzung im bisherigen Umfaxg und unter Beibehaltung der
bisherigen Wirtschaftsform wie Streu - und Futterwiesen so -
wie Torfstich im Kleinbetrieb . Das Tanbenried , in rund
640 Meter Höhe gelegen , bildet als bemerkenswertes Binde -
glied einen Teil des floristisch und vegetationskundlich eigen¬
artigen Flach - und ZipifchenmoorstreifeNs . Diese Zwischen-
moore sind von besonderem pflanztngeographischen und
historischem Interesse , leider aber auf badischem wie auf an -
derem Boden bereits weitgehend der landwirtschaftlichen
Nutzung zugeführt , so z. B . die Moore von Zollhaus , Pfoh -
renf Heidelmoos bei Konstanz . Das Tanbenried bildet in

seiner Erhaltung ein Lehrbeispiel nordischer Lebensgemein¬
schaft und ein Tokunient aus den Eiszeiten hinsichtlich tes
LandfchaftsbildeS .

-I«

Saig ( b . Titisee ) : Angefahren und verletzt . Rats -
dicner Ferdinand Köpfer wurde in Titisee von einem Kraft -

wagen angefahren und so heftig zu Boden geschleudert , daß
er schwerverletzt ins Neustadter Krankenhaus verbracht wer -
den mußte .

Schluchsee : Im Dienste der Nahrungsfreiheit .
In einer Sitzung des Gemeinderats wurde die Einführung
der allgemeinen Weideordnung für die Gemeinde Schluchsee
unö die Weiden in Aha und Aeule beschlossen . Landesökono -
mierat Wolf hatte zuvor den Nutzen der Weiöeordnung ein »

gehend dargelegt .
Neberlingen : Gefällter Riese . Dieser Tage wurde in

den Spitalwaldungen eine der größten badischen Eichen ge-

fällt . Der Baumriese umfaßt 12 Festmeter , sein Alter wurde
auf etwa 200 Jahre geschätzt .

Ueberline « : Schnack liest in Rumänien . Der
Dichter Friedrich Schnack , der vor etwa Jahresfrist von
Freiburg hierher zog, hat eine Reise nach Rumänien ange -
treten , wo er in einer größeren Vortragsreise aus seinen
Werken lesen wird . Am Eröfsnungsabend in Bukarest wurde
der Dichter sehr stark und herzlich gefeiert .

Pfullendorf : Schlitten auf Abwegen . In der Hei-
ligenbergerstraße ging ein einem Schlitten vorgespanntes
Pferd durch . Wenig später stürzte das Gefährt um . Dabei
wurden der 14 Jahre alte Junge des Gampenhofwirts Otto
Baiker und fein jüngeres Schwesterchen auf die Straße ge -
schleudert . Während der Junge unverletzt davon kam, mußt «
das Mädchen ins Krankenhaus verbracht werden .

Konstanz : Freiwillig aus dem Leben . In einem
Anfall von Schwermut hat eine 47 Jahre alte Frau den
Gashahn der Küche geöffnet . Als Nachbarn auf den Gas -
geruch aufmerksam wurden und in die Wohnung eindrangen ,
war die Frau bereits tot , während ihr sechs Jahre altes
Töchterchen mit schweren Vergiftungserscheinungen ins Kran -
kenhans verbracht werden mußte .

Je gewissenhafter
wir die Zähne abends reinigen, desto

nachhaltiger ist der Erfolg
der Zahnpflege.

CHLORODONT

Larvenöämmeenns / Bon Ernst Kaiser . Areibnrg

In einem ungebrauchten , dunkeln und kleinen Belaß
meiner Wohnung hängen alte hölzerne Fasnachtlarven , wie
sie im alemannischen Land noch heute an den dazu bestimm -
ten Tagen ihr urzeitlich -geipenstisches Dasein führen .

In diesem Jahre haben sie Ruhe . Sie können an dem
Nagel hängen bleiben , an dem sie hängen , und sie können
weiterhin die gegenüberliegende Wand angrinsen , denn die
Zeit ist nicht für ihren Mummenschanz .

Wer betrachten will ich sie wenigstens , diese bewegten
Gesichter ohne Bewegung . Die schreckliche Hexe hier , mit
dem großen freistehenden Stockzahn , kommt mir eigentlich
ganz harmlos vor . Auch die furchterregende Fratze dort mit
dem vorgeschobenen Kinn , der Hackennase über dem ver -
zerrten Mund nnd den faltigen Augenimilsten , jagt mir
keinen Schrecken ein , obwohl sie schon grusliger ist. Diese
beiden wollen ja auch nichts anderes sein, als sie scheinen.
Aber geradezu gemein kommt mir das aalglatte und nichts -
sagende Puppengesicht nebendran vor . Hinter seiner bis an
den Rand des Möglichen getriebenen Ausdruckslosigkeit ,
könnte ebenso gut kindhafte Naivität wie hintergründigste
Frozzelei stecken . Hinter dieser Fratze scheint alles möglich
zu sein . Eine wirklich abgefeimte Visage , diese Larve . . .
Da lasse ich mir den links von ihr noch eher gefallen . Mit
seinem halboffenen Mnnd zwar auch ein hinterhältig härm -
loses Gesicht. Aber gewollt harmlos . Ich wiederhole : Ge-
wollt harmlos . Man ftihlt genau , daß noch etwas dahinter -
steckt , aber man weiß nicht was . . .

Auch jetzt, wie ich mich in der beginnenden Dämmerung
mit den Larven unterhalte , weiß ich nicht, ob sie aufmerksam
lauschen , ob sie höhnisch grinsen oder mich gar verwirre »
wollen . . .

. . . . Ja , ehemals , unter Wotans Herrschaft , da leuchteten
und fackelten unserem naturnahen und in gewissem Betracht
doch natursremden Volk allüberall die Masken und Larven
zu : kein Mondstrahl war da , der nicht mit Zwielicht in un -
heimlichem Gebüsch Gesichter schnitt. Aus dem Mond selbst,
aus den getürmten Sturmwolken an dunklen Tagen , aus
allem Wurzelgestrick , aus den Nebeln und doch so stillen
Seen äugten die Masken und niemand war sicher vor
Zauberei . . .

. . . Nein , in diesem Jahre bleibt ihr an der Wand hän-
gen , ivir haben anderes zu tun als euren alten Spuk her-
vorzuholen und unsinnige Sprünge und Hopser zn machen . . .

Es ist schon fast dunkel , ich will gehen . . .
Aber da . . . bewegen sich nicht die Larven ? Fließen sie

nicht in - und übereinander ? Werden nicht andere deutlicher
und ausgelassener ? Und gerade die Stillsten . . . Es waren
ihrer doch nnr dreizehn ? . . . Sind sie jetzt nicht schon dreißig
oder fünfzig . . . Nein , beim obersten Maskenteufel , das
find schon viele tausend . . . ein ganzes Volk . . . Ich will
mich der Uebermacht wehren . Ich ruse : Halt ! Halt ! . . . Ein
Vorschlag : Wie wäre es , ihr Larven , wenn ihr zur Ab -
wechilung in dieser Faschingszeit eure Masken ablegen
würdet ? Wenn ihr euer wirkliches unö aufrichtiges Gesicht
zeigen würdet ? . . . .Wie bitte ? '

. . . Ja . ja , ich meine das
richtige Gesicht . . . Ich sagte ja , daß einst die Spuk - und

Andergesichter in allen verschwiegenen Winkeln lauerten . . «
andererseits kommt mir vor , als würde heute so mancher
sein Andergesicht das ganze Jahr und in aller Oeffentlichkeit
tragen , ohne daß er es selbst bemerkt . . . Ich will nicht
gerade und nur von jenen reden , die in ihrem Herfen gar
keinen Glanben mehr tragen , die sich an keinen Gott und
keinen Teufel kehren nnd der Meinung sind , daß in dieser
Welt ohnehin der Unsinn herrsche und daß somit immer
Fasching sei . Ich kann mir denken , daß diese Leute gczmun-
gen sind, Masken zu tragen — denn bitte — was soll man
für ein GSsicht machen in solch unsicherer Welt ?

. . . Seid nicht so unruhig , ihr Larven an der Wand , wie
soll ich euch unterscheiden , wenn ihr dauernd die Gesichter
wechselt? Und warum sind so manche traurig und mieS,
kopfhängerisch und elend . . . seid ihr Uebriggebliebene ? Be »
hagt euch die Stärke einer Zeit nicht und behagt euch das
stumpfe Vegetieren besser? Ich sehe nicht ein , warum man
mit einem Gesicht herumläuft , das immer an das aller -
graneste im Menschendasein gemahnt . Es ist weder schön,
noch zeitgemäß , noch entspricht es den äußeren Tatsachen . . «

Wie bitte ? . . . Es geht Ihnen schlecht? . . . Die Kar -
ten . . . Die Punkte . . . Ich verstehe , doch Sie müssen mir
verzeihen , ich traue nämlich Ihrer Maske nicht ganz , ich
glaube , daß es Ihnen im Winter immer zu kalt , im Früh -
jähr immer zu windig ist, der Sommer stets zn heiß nnd
der Herbst zu neblig . . . Wie bitte ? . . . Das sei gar keine
Maske , die Sie tragen , Sie würden von Natur so aus --
sehen ? . . . Ich verstehe , meine Meinung ist aber , daß Sie
doch nicht Ihr richtiges Gesicht tragen , daß Sie sich aber so
an Ihr Andergesicht gewöhnt haben , daß Sie es als natüv -
lich empfinden und zu eigen . . .

Was plaudern Sie jetzt mit dem frischen , netten Gesicht
neben Ihnen ? . . .

Hören Sie auf mit Ihrem Gequatsche, schen Sie sich jetzt
mal an , was Sie angestellt haben ! Jetzt trägt dieses zuvor
so ausrichtig - frenndliche Gesicht dieselbe Mies -Larve wie Sie
selbst ! Was meinen Sie nun , was Larve und was Natur
ist. he ? . . .

Wie bitte ? Man könne nicht jeden Tag ein freundliches
Gesicht machen , es gäbe immer Tage , an welchen es wie
verhext zugehe und einem alles gegen den Strich geht, wie
man so sagt ? . . . Gewiß , ich stimme zu, auch ich bin schon
mit einer Larve herumgelausen gegen welche die abseitigste
Gestalt des MaskengotteS selbst, als Freund erschienen wäre .
Aber ich sage euch , ihre Larven , deswegen habt ihr so wenig
Recht wie ich , ständig das unfrohe Gesicht herumzutragen , es
andern zu zeigen und auch noch aufzufordern , ebenfalls so
ein Andergeficht aufzusetzen . . Und weil gerade Fasching
ist . . . hören Sie bitte zu : Die Zeit ist ernst , sie ist so ernit .
daß sie uns die Verpflichtung auferlegt , unser zu innerst
bestes , freiestes , offenstes und seelenstärkstes Gesicht auf -
zusetzen, voller Glaube , voller Vertrauen , voller Hoffnung . . .

Nicht wahr , ihr Vorzeit - Larven . da oben an der Wand !
Ihr grinst . . . Ich zünde das Licht an . . . Tonnerwetter ,
wie seid ihr doch staubig und auf nächstes Jahr müht ihr
neu gefirnißt werden . . .
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fotsnachtsdienstay - ahne Jiaske
„St u f zum Fasnachts um zug !" So oder ähnlich

würde es am heutigen Tag heißen , wenn der Ernst ' Her Zeit
nicht verbieten würde , in solch närrischen Karnevaltrubel
einzustimmen . Der Fasnachtsdienstag ist zu einem gewöhn -
lichen Wochentag geworden , der uns heute nichts mehr
verrät von dem früheren fröhlichen Leben und Treiben .

Alle Straßen waren im Vorjahr beherrscht von Kostümen
und Masken , und die Kaiserstraße wurde Sammelpunkt einer
lustigen Menge , die für Heiterkeit und Frohsinn besonders
offene Herzen hatte . Wir erinnern uns dabei noch gut an
die tollen Schlägereien mit den Papierschlägern , die nur
allzu oft etwas ausarteten .

Schon in aller Frühe ging 's los und jeder half mit , das
Treiben so närrisch wie möglich zu gestalten , das im tra -
ditionellen Fasnachtsumzug am Nachmittag seinen
Höhepunkt erreichte . Jung und alt umsäumte die Straßen
und begrüßte mit heiterem Hallo die Zugkolonne , in deren
Mitte majestätisch Prinz Karneval auf einem hohen Wagen
Platz genommen hatte und von den Karlsruhern umjubelt
wurde .

Von Jahr zu Jahr konnte man eine stetige Steigerung
in der Ausgestaltung der Fasnachtsumzüge feststellen , was
besonders in den Umzügen der letzten beiden Jahre zum
Ausdruck kam . Am Abend war dann in allen Gasthäusern
reger Betrieb .

Ganz anders am heutigen Dienstag , der sich in seiner
Unauffälligkeit den übrigen Wochentagen angeschlossen hat .
Wir sind uns alle der ernsten Zeit , in der wir leben , be -
wüßt und wollen auch in der Heimat stets daran denken,
daß unsere Soldaten Opfer und Entbehrungen auf sich
nehmen müssen in dem uns durch England aufgezwungenen
Kriege . Wir wollen daher heute nichts wissen von solchen
übertriebenen Veranstaltungen und Zusammenkünften und
erst dann wieder solch närrisches Karnevalstreiben feiern ,
wenn der Kampf um die Existenz unseres Reiches siegreich
beendet ist.

Dagegen soll auch heute trotz allen Ernstes die gesunde !
« nd natürliche Fröhlichkeit nicht fehlen , die es !
vermag , uns über alle im Leben auftretende Schwierigkeiten !
hinwegzuhelfen . Und wir haben auch Grund dazu uns zu !
freuen, ' denn unsere Sache wissen wir bei unserm Führer !
in den besten Händen .

—okl.
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Berööchlige Geschäfte mit kranken SchwvinsSärmen
Bor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe hat -

ten sich wegen fortgesetzten Diebstahls , Vergehens gegen das
Lebensmittelgesetz und Begünstigung zu verantworten der
67jährige Heinrich V . , der övj ährige Robert B . und der 31 -
jährige Herbert R ., sämtliche aus Karlsruhe .

Der Angeklagte V . wird beschuldigt , er habe seit meh¬
reren Jahren bis zum September 1937 fortgesetzt SchweinS -
därme , welche wegen Tuberkulose bei der Fleischbeschau ver -
werfen und beschlagnahmt worden waren , vor der Beibrin¬
gung in den Konfiskativnskasten entwendet und verkauft .
Der Erlös wurde an die GemeinschastSkasse der Kopfschläch -
ter einbezahlt . Den beiden wegen Begünstigung Mit -
angeklagten wird vorgeworfen , solche genußuntauglichen
Schweinsdärme zur Verarbeitung bekommen und gewußt zu
haben , daß sie rechtswidrig weggenommen waren .

Auf Grund der eingehenden Beweisaufnahme , in der eine
Reihe Zeugen , sowie als Sachverständiger Schlachthofdirektor
Dr . Wagner gehört wurden , erachtete der Anklagevertreter
die Angeklagten für überführt und beantragte gegen sie Ge-
fängnisstrafen von einem Jahre , sieben und vier Monaten ,
während die Verteidigung ans Freisprechung plädierte .

Das Gericht sprach die Angeklagten mangels aus -
reichenden Beweises frei . In den Urteilsgrllnden
kommt zum Ausdruck , daß bei den Angeklagten nach wie
vor der dringende Tatverdacht besteht. Es besteht der drin -
gende Verdacht , daß aus dem Konfiskationskasten Därme
« ntwendet worden sind , und das Gericht ist keineswegs von
ter Unschuld der Angeklagten überzeugt .

Polizeifigürchen marschieren au?
«Tag der Deutschen $ o!i; ei" am 17 . und IS . Februar - Straßenwmmiung tue das Knegsw .nierftMswerk

Zu Beginn des Kriegswinterhilsswerkes 1939/10 hat der
Führer die Heimat ansgernfen , sich geschloffen und einsatzbe -
reit hinter ihre an der Front kämpfenden Soldaten zn stel -
len und der Welt einen nnerfchütterlichen Beweis der un-
trennbaren Einheit von Heimat und Front nnd der nat .-soz.
Volks - und Kampfgemeinschaft zu erbringen . In Dnrchsüh-
rung dieser Aufgabe hat der Reichsfiihrer ff nnd Chef der
Deutschen Polizei die gesamte Deutsche Polizei
nnd deren Hilfsorganisationen einschließlich
Fenerlöschpolizei und Technische Nothilfe für den 17 . and
18 . Februar 1310 zum Einsatz für das WHW. aufgerufe «.

In dreifacher Weise soll sich dieser Einsatz gestalten . Zu -
nächst einmal wird von jedem Angehörigen der Polizei und
den zugehörigen Gliederungen als Opfer neben einer wie im
Vorjahr bereitzulegenden Mark ein Gehalt s-nbzug von
10 Prozent des Steuerbetrages gespendet . Weiterhin wer -
den Sonderspenden aus Industrie und Wirtschaft die
Gemeinsamkeit des Volksganzen unterstreichen . Und nicht
zuletzt werden durch Straßensammlungen mit und

ohne Abzeichenverkauf die notwendigen Gelder hereinkom -
men , die das Kriegswinterhilfswerk zur Erfüllung seiner be-
sonderen Aufgaben braucht .

Wenn auch im Gegensatz zum Vorjahr diesmal verschie-
dene Veranstaltungen wie z . B . Propagandaumzüge , Kinder -
reiten , Autofahren usw . wegfallen müssen, so wird die Stra -
ßensammluug doch nicht des Anreizes entbehren . 7 5 000
hübsche Kunsthar z -P olizeisigürchen aus den i-er -
schiedenen Dienstzweigen der Polizei werden von uniformier «
ten Polizeikräften auf den Straßen der Gauhauptstadt zum
Verkauf angeboten werden , der noch durch buntfarbige B il -
d e r f e r i e n gesteigert wird .

So ist zu erwarten , daß dnrch diese WHW .- Sammluug ,
die unter der besonderen Führung von Polizeipräsident
Engelhard steht, erneut die Verbundenheit von Polizei
und Bevölkerung dokumentiert wird , die an diesem Tage
Gelegenheit hat , durch ihr Opfer der Polizei den Dank ab-
zustatten für ihre unermüdliche Arbeit im Dienste des Näch-
sten. ari".

Sliclt über
Warmtrnsserbezug erleichtert

Eine Hilfe für die Hausfrau
Die Anordnung über die sofortige Stillegung von zen-

traten Warmwasserversorgungsanlagen vom 23. 1. 1910 (Bad .
Staatsanzeiger 24. 1 . 1940 ) hat verschiedenerlei Härten
nach sich gezogen , die allerdings mindestens solange nicht be -
hoben werden können , als die Transportschwierigkeiten für
die Kohlenzufuhr durch die andauernde Kälte anhalten .

Jetzt konnte eine Erleichterung in dieser Anordnung ein -
treten . Zunächst sür alle Betriebe , deren Warmwasserberet -
tuug durch Ansnützung von Abdampf erfolgt ( Staats -
anzeiger vom 4. 2. 1940) . Aber auch für alle Private , denen
es künftighin erlaubt ist, Warmwasserbereitungs -
anlagen in Haushalten mit bis drei Zapf -
stellen wieder in Betrieb zu nehmen . Alle
übrigen Warmwasserbereitungsanlagen in Haushaltungen
dürfen nur an Samstagen und Sonntagen in Betrieb ge -
nommen werden .

Warnung vor einem Schwindler
In letzter Zeit erschien verschiedentlich in den Wohnun -

gen von Fernsprechteilnehmern ein junger Mann unter der
Vorgabe , er sei vom Fernsprechamt mit der Nachschau des
Apparates beauftragt . Nach Vornahme einiger belangloser
Handgriffe verlangte er dann dafür einen Reparaturvorschuß
in Höhe von 4 bis 5 RM . Irgend welche Ausweise besitzt
er nicht. Als Täter kommt in Frage der ledige 20 Jahre
alte Hausbursche Stefan Hörmann aus Eschenlohe,der
früher in einem hiesigen Hotel beschäftigt war . Hörmann ist
flüchtig . Bei weiterer Vorsprache wird gebeten , die Kri -
minalpolizei Tel . 0093 oder die nächste Polizeimache zu ver -
ständigen .

UorHauiiitn aitrofion and fördern , da » Blut verbessern ,» « » « « UUlilA Oiircgcn das Wohlbefinden steigern. Das d«.
wirkt das lett Iahren dekannte und täglich gelobte Mineralialz -Kräuterpulver Heide -
kraft . «v»Tage »Packnng RM IM . Doppel -Packung RM 3,30 (-fluloer Upjrjplipof |
oder Tabletten ! Erhältlich in Apoth ., Drogerien und Reformhäusern . NVIUVNI (II !

Gütemarke für hochwertiges Vollkornbrot
Vollkornbrot »ft dem hellen Bro » überlegen - Auch die Zähne profitieren

Das Landesernährungsamt Baden teilt mit : Dem Ver -
zehr von Brot kommt besonders in Kriegszeiten eine erhöhte
Bedeutung zu . Man muß sich immer wieder darüber wun -
deru , beim Verbraucher so oft der irrigen Auffassung zu be -
gegueu , daß die Qualität des Brotes unter allen Um -
ständen von einer möglichst hellen Farbe abhängig sei . Ueber
den Wert und die Bedeutung des Vollkornbrotes für unsere
Ernährung ist aber insofern entschieden, als wissenschaftlich
festgestellt ist, daß Vollkornbrot genau die glei -
chen Nährwerte wie Helles Brot enthält , zumal
die wertvollen Bestandteile des Korns sogar dazu beitragen ,
Vollkornbrot dem hellen Btot überlegen zu
machen .

Dazu kommt , daß der Verzehr von Vollkornbrot den Kau -
Vorgang im allgemeinen gesundheitlichen Interesse weit in -
tensiver gestaltet , als bei den weichen, leichten Brotsorten ,
was für die Erhaltung der Zähne z. B . von nicht uuerheb -
licher Wichtigkeit ist. Alle diese Vorteile sprechen zweifellos
für eine bessere Beachtung und eine stärkere Verwendung des
Vollkornbrotes .

Wenn die Reichsgesundheitssührung für eine Umstellung
unserer Ernährung auf stärkeren Verbrauch von Vollkorn -

Die Waffen -^ ruft : Freiwillige vor !
Für den weiteren Ausbau der tt -Berfügungstruvven wird noch eine große Zahl wehrtauglicher Männer benötigt

I » der Ganhaaptstadt fand dieser Tage unter Leitung
eines Beauftragte » des Ganpersonalamtsleiters eine Be -
sprechnng statt, au der mehrere Ganamtsleiter sowie die
Führer der Gliederungen teilnahmen nnd in deren Mittel -
punkt die Frage des weitere « Ausbaues der
Waffen - ff stand . ff -Oberst«rmban»sührer Woer « er
von der Ergänzungsstelle des ff -Oberabschnitts Südwest
sprach bei dieser Gelegenheit über Bedeutung und Ausgabe
der ff -Versüg ««gstruppe « .

Die ^ - Verfügungstruppe — Leibstandarte ff
„Adolf Hitler "

, Standarte - ff „Deutschland" , Standarte - ff
„Germania " , Standarte -ff „Der Führer " , Panzereinheiten ,
Artillerie , Pionier -, Nachrichten- Stnrmbann and Krad -
schützen — sind bekanntlich die «nter den Waffen stehenden
Teile der Schntzstassel, denen der Führer die Lösung
besonderer Ausgaben übertrage » hat. Die Ver-
bände der ff -Bersüguugstruppen , kurz W a s f e n - ff ge-
« annt , werden an der Front und für Sonderausgaben ein¬
gesetzt . Zur Ergänzung dieser bewassneten Einheiten stehen
insbesondere die Angehörigen der Jahrgänge 1801 bis
1912 , mit Ausnahme des Jahrgangs 1310, zur Verfügung ,
soweit es sich hierbei nicht »m militärisch ausgebildete Män¬
ner handelt. Für die Wehrmacht Bemusterte stehen daher
gleichfalls sür die Wassen- ff znr Verfügung . Der Dienst in
den Einheiten der Wassen- ff ist dem Dienst in der Wehr-
macht gleichgestellt.

Für die Ergänzung der Waffen - ^ kommen in erster
Linie Politische Leiter sowie Parteigenossen und Partei -

anwärter in Frage . Selbstverständlich werben auch Nicht -
Parteigenossen , die den allgemeinen Bestimmungen
der entsprechen , angenommen . Dabei ist den Personal -
ämtern der Partei eine besondere Ausgabe zugefallen , die
sich aus dem Wunsch des Führers ergibt , daß die Partei die
Bemühungen der Schutzstaffel zur Ergänzung der Waffen - ^
aus den Reihen der Bewegung in weitgehendstem Maße
unterstützt . Seit 1 . Februar 1940 bestehen bei den Ergän¬
zungsstellen der Waffen - ^ Kommissionen , die die ^ lus -
nahmeuntersuchungen durchzuführen haben . Die
Ergänzungsstellen haben jeweils ihren Sitz am Standort
eines ^ -Oberabschnitts . Wie ^ -Obersturmbannführer Woer -
ner im Laufe der Besprechung mitteilte , wird die Er -
gänzungsitelle der Waffen - ^ beim ^ - Oberabschnitt Süd -
west im Einvernehmen mit dem Gaupersonalamt Baden
einen Aufnahme untersuchungsplan aufstellen ,
in dem Zeit und Ort der Untersuchungen festgelegt werden .

Da im Laufe dieser Tage weitere Besprechungen in Hei -
delberg , Lahr , Lörrach und Donaueschingen
stattfanden , sind die Kreispersonalämter aller Kreise unseres
Gaues , sowie die OrtsgrupPeuleiter . Zellen - und Blockleiter
schon heute in der Lage , allen Männern , die den Wunsch
haben , ihren freiwilligen Eintritt in die Waffen - ^ zu er -
klären , Auskunft über die allgemeinen Voraussetzungen so -
wie über die Einstellungsbedingungen im einzelnen zu geben.

Die Waffen - ^ richtet daher in diesen Tagen an alle
wehrfähigen Männer den Appell : Freiwillige vor !

H.

brot eintritt , so zeigt diese Tatsache ohne Frage , daß die alten
Ansichten über die Beurteilung des Mehles und des Brotes
wirklich veraltet sind.

Um jederzeit die Sicherheit für ein einwandfreies und
gutes Vollkornbrot bieten zu können , ist eine Gütemarke
geschaffen worden , welche die Vollkornbrot herstellenden Be -
triebe verwenden dürfen , sofern die von ihnen vorgelegten
Vollkornproben Anerkennung sinken und die Betriebe sich
einer laufenden Kontrolle unterziehen . Diese Gütemarke gibt
dem Verbraucher über die Gütevorschriften hinaus die Ge-
währ , stets ein hochwertiges Vollkornbrot zu
erhalten .

Anregungen sür einen Wochenliichemettel
Dienstag : morgens : Malzkaffee , Butterbrot : mittags : Rotkrautrollen , Kartof¬

felbrei : abends : Milchreis mit Apfelkompott .
Mittwoch : morgens : Geriebene Gelbrübim und Aepfel , Vollkornbrot : mittags :

Kartoffelsuppe , Apfclpfannkuchen : abends : Kartoffelbrei überbacken
( Reste vom Dienstag ) , heiße Leberwurst , Pfefferminztee .

Donnerstag : morgens : Malzkaffes , Marmelade , Butter , Brot : mittags :
Braunes Kalbfleisch , Majorankartoffelu , Krautsalat : abends : Halbierte
gefüllte Aepfel mit Vanillefauce , Frischkostbrote .

Freitag : morgens : Milchfuppe mir Brot : mittags : Rohvorfpeife , pikantes
Linsengulasch mit Wursteinlage , Salzkartoffeln ! abends , Weckkratzete
und Dörrobst .

Samstag : morgens : Heiße Milch , Brötchen , Butter : mittags : Ticke Nudel »
suppe , Aepfel , Brot : abends Fleischsalat , Butterbrot , deutscher Tee .

Sonntag : morgens : Malzkaffes , Streuielkuchen : mittags : Ueberbackener Mak «
karoniauflauf mit Fleischfülle und Tomatenbeiguß ; abends : Verschiedene
Käsebrote , Butter , Vollkornbrot , Pfefferminztee .

76. Geburtstag . Herr Fr . Nippes in der Durlacher
Straße 56 wohnhaft feiert am 9. Februar seinen 76. Geburts -
tag . Herzlichen Glückwunsch !

Seinen 73. Geburtstag feiert heute Paul Kiefer im
Stadtteil Rüppurr , Lange Straße 72. Wir gratulieren !

Karlsruher MnnltaltuiWi?
Badisches Staatstheater . Heute um 19.30 Uhr wiederholt das Badifche

Staatstheatsr nochmals die erfolgreiche Ausstattungsoperette . .Die Nacht
mit Sylvia " von Josef de Lamboy . Musikalische Leitung : Gerhard Lens -
sen , Spielleitung : Hans Herbert Mich . ls , Morgen Mittwoch gelangt die
Puccini -Oper „ D i e Boheme " zur Aufführung , Am Donnerstag fin -
det das Berliner Enfemble -Gaftfpiel der Diriktion Klubertanz „ Der Weit -
lauf mit dem Schatte n "

, Schauspiel von Scholz mit Agnes Straub ,
Hans Kettler und Herbert Klatt in den Hauptrollen statt . Am Freitag geht
erstmalig die Bauernkomödie „ Die Kreuzelschreiber " von Ludwig Anzen -
gruber unter der Spielleitung von Felix Baumbach in Szene und zwar zum
Gedächtnis an den 100. Geburtstag und den 20. Todestag dieses urwüchsigen
Dramatikers .

Die Residenz . Lichtspiele , Waldstraße , zeigen ab heute den Expeditionsfilm
der Deutschland - Film -Ges , „ D s ch u n g e l g e h e i m n i f s e " den ersten Film
von der geheimnisvollen Stodt Anglor im Königreich Kamodscha , der per -
schollenen Urwaldstadt mit ihren traumhaft schönen Skulpturen und Bauten ,
sowie der Menschen , ihren Sitten und Gebräuchen und der Tler - und Pflan -
zenwelt des Indochinesischen Dschungels .

Das Rheingold , und die Schauburg bringen ab heute bis einschl . Don -
nerstag den Ufa -Kriminalfilm „ 12 Minuten nach 12 " mit Geraldine
Katt , Ursula Herling , Rens Deltgen , Rudolf Platte . — Im Beiprogramm
„ Jungens , Männer , Motore " und die Wochenschau .

ümlliche WtlW ~ ftlachrichlen
Ortsgruppe Hauptpost II , Hirsch » ?. 5G. Für eine Film -Freivorführung

werden am Dienstag , den 6. 2. 40 zwischen 14 und 15 Uhr Freikarten an die
Inhaber der Kontrollkarten Nr , 1 bis 110 ausgegeben

NSB . Ortsgruppe Südwest III , Kartftraste 99. Vorübergehend sind die
Sprechstunden festgelegt : Ortswalter , Kasse , Allgemeine Wohlfahrt und WHW
Mittwoch 20—22 Uhr : Mutter und Kind : Mittwoch 2Y—21 Uhr ,

Ortsgruppe Hochschule , Waldhorns « . 20. Am 6. Februar 1940 zwischen 14
und 16 Uhr Ausgabe von Kinokarten .
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Dahringer -Karlsruhe und Henkel -B . -Baden
Kieis -Skimeisterschafien im Nordschwanwald

Einer nun schon seit Jahren gepflogenen Uebung gemäß ,
führten die badischen Kreise 4 ( Karlsruhe » uird 6 lBühlertal /
Baöen - Baöenj ihre Tkimeisterschaften gemeinsam über das
Wochenende im Hundseckgebiet durch . Trotzdem eine Reihe
der besten Skiläufer jetzt den feldgrauen Rock trägt und trotz
der sonstigen widrigen Umständen war die Beteiligung sehr
zufriedenstellend : so nahmen am Damstag den Kampf über
die L a n g l a u f st r e ck e allein 7g Läufer auf . Tic zur
besten badischen Klasse gehörenden Bühlertaler Laugläufer
Karl Friedrich Friy und Heinrich Fritz befanden sich in
ausgezeichneter Verfassung und legten die 14-Kilometer -
Strecke von HundSeck über den Mannheimer Weg nach
Unterstmatt und Bettelmannshalde und zurück nach Hundseck
in der guten Zeit von 1 :04,30 Std . zurück . Mit dieser gleichen
Zeit wurden beide Kreismeister . Für den Karlsruher Kreis
war wie in den Borjahren Willy König . T (5 Karls -
ruhe , erfolgreich , allerdings benötigte er für die gleiche
Strecke rund 12 Minuten mehr .

Dafür überflügelten die Karlsruher am Abfahrts - und
Torlaufhang ihre Kameraden vom Kreis G zum Teil ganz
erheblich . Tie beste Zeit im Abfahrtslauf , der als Aus -
fcheidungstorlauf über zwei Gänge auf der Hundeckwiese
ausgetragen wurde , erreichte Alfred Tahringer vom
Sli - Club Karlsruhe in 68,9 Sek . In den Torläufen am
Nachmittag über den gleichen Saug vom Sprungturm aus
durch 20 mittelschiver gesteckte Tore wurde er allerdings von
dem prächtig laufenden Nachwuchsläufer E . Wolf - Rhein -
brüder Karlsruhe und anderen Torläufen überflügelt : der
Vorsprung vom Abfahrtslauf reichte allerdings Tahringer
auS , um doch noch Kombinationssieger und damit Kreis -
meister zu werden . Hervorzuheben ist auch der flüssige Tor -
lauf von der jungen Brigitte Printz vom SC . Karlsruhe .
Mit erheblich schlechteren Zeiten wurde Fritz Senkel , SC .
Baden - Baden , für den Kreis 6 Sieger der alpinen Kom -
bination .

Ergebnisse :

« reis 4 iKarlsruhe ) Langlaus <14 Äim .) ÄUffe 2 : 1. Ulli KreisMeister 39 .

König m . Karlsruhe 1:16,54 ; 2. Sintiin ftanttU « * 2S . 1 .17,14 . 3. DaHrmget

SC . Karlsruhe 1:20,16 . Äiaffe 3 : 1. W . Braun KTB . 1.26,03 , 2. E . Hanauer
ÄTS . 1 :27,11 ; 3. C . Bauer SC . Karlsruhe 1 :27,40 .

Aliersttaise l 1. Fritz LoHrmann SC . Karlsruhe 1 :22,18 ; f . Ernst
SS . Karlsruh - 1:27,49, 3 . Heinz Wolter» Rheinbrllder Kar »ruhe .

Mannschaftswertung : 1. SC . K-krlsruhe i.Kömg , Tahringer , Lohrmann )

R , Speck SC . Ettlingen 37 :12: 2. P . Brock .

XnHtinger 68,9 : I :

1. Softter sS . Karlsruhe 74,0 ; 2 . Oberdörfer Post SV . Karlsruh » , 6.o :
3. Speck TT . Ettlingen 83 .S.

« ltersttaffe I l . E . Morlock ST . Karlsruhe 81,6 .
»ichwuch- läufer : 1. E . Wolf Rbeinbrüder Kar !»rube <».» .
Noaiwucheläuierinncii : 1. Bobi Fecht SC . Karlsruhe <7. 1, 2. Brigitte

t »rintz SC . Karlsruhe 86,4 . .
Mannfchafiswertun,, : 1. SC . Karlsruhe (Tahringer . Wächter . Morlock )

221 .1; 2. Karlsruher TV . 46.
Torlanf : Klasse 2 : 1 Tahringer A .2. . . . . - »
jNniit 3 : 1. und Kreismeiiter : Anton Hanauer ffiSSS. 75,9 , 2. Speck -8,4 .

3. Willli Palir KTV . 82.7 ; -I. Wächter SC . Karlsruhe 84 .3
Altersklasse I : 1. Morlock 92,2 : 2 . Beetz KTV 99 5.
Nachwuchsläufer : 1. E . Mali Rbeinbrüder 7° .I sTageSbeitzeM
Nachwuchsläuferinnen : I . Brigitte Printz SC . Karlsruhe 86,6 ; 2. Bobi

TOoitSrtiofi
'
smfrmniiV

'
r. SC . Karlsruhe ( Tahringer . Wächter . Fromme !)

Al »inc K- »>binati » »1
'

l . u . Kreismeister Tahringer 152, i ; 2. Wächter 158,3 ;
s '

Mannlchastswertung (Kombination ) : 1. ST Karlsruhe 484.1; 2. « TP .
Kreis 6 : Sanglau ?: Klasse 1 : 1. Karl Friedrich Fritz SC . Bithlertcil :04 30

.« (äffe 2 : 1 Cito Fritz SS . Bühlertal 1 :07,04 : Klais - 3 : I Erich Rolelli SC .
Seebachl :l7 .7ö ; AU « sNass . 1: 1. Heinrich Fritz SC . Bühlertal 1 :04,30 .

Mannschaftswertung : >. SC . Bühlertal 3 :16,04 .
Jungmannen <6 Slm . l : 1. Baunmartner SC . Baden -Baden 31 :14
Abfahrtslauf : Klasse 3 : 1 . und Kreismeiiter D . Gevvert « C. Bühlertal

78,0 Sek .. Frauen : I . Selm -, Steinhäuser SC . Baden -Baden 123.9.
Altersklasse : I . Sieftermann SC . Bühlertal 90,7 - 2. Erich Bönisch e ®.

^ °
N - chwu» 5Iiwf - r : 1. Heini ® ra » SC . Bll » I«r>° I 70,2 ( Bestzeit ) : 2. Martin

Grab SC . Bühlertal 88,3 . „
» ionniifioftswettun » : 1. SC . Bühlertal « Seppen , K. Fr . Fritz , Siester .

Klaffe 3 : 1. und Kreismeister Fritz Henkel SC . Baden -Baden 86,1 .
Altersklasse : 1. Bö ms « 100,9 .
Nachwuchsläufer : 1. Marlin Grab 89,9 .
Mannschaftswertung : 1. SC . Bühlertal 340A _
Atxine Kombination : 1. und Kreismeister Fr . Henkel SC . Baden -Badei .

108. N z. Bönisch SC . Baden -Baden 191,8 ; Rachwuchs : 1. Martin k.rab SC .
Bühlertal 178.2. „ .

Mannschaftswertung (Kombination ) : 1. SC . Bühlertal 629 .4.

Leichtathletik - Kongreß in Amsterdam
Ter nächste Kongreß des Jnternatichialen Leichtathletik -

Verbandes sollte , wie üblich , im Rahmen der Olympischen
Spiele 1940 in Helsinki stattfinden . Ta aber die Turch -

„ fufmtnß der Spiele ernstlich in Frage gestellt ist , hat der
^ eichtathletik - Weltverband bereits vorsorglich bestimmt , daß
die Tagung im Falle einer Absage der Olympischen Spiele
im Juli in Amsterdam stattfinden wird . Hauptpunkt der
Tagesordnung auf diesem Kongreß wird die Anerkennung
der vielen neuen Weltbestleistungen feilt , die in den letzten
Jahren ausgestellt wurden .

KrieQSmeitferschaflen der Kegler
Eiuzclmeisterschaft auf dem Asphalt

Ter 3 . und 4 . Start um die Einzelmeisterschaft ging über
die Bahnen 3 und 6. Während die Bahn 6 normale Er -
gebnisse brachte , so war die Bahn 3 die überaus schwer
zu meisternde Bah » , an der mancher gute Kegler scheiterte .
Es gelang keinem der Starter , die 400 Holz zu wersen . Am
Besten schnitt Sc nLelbach mit 333 Holz vor Schäfer 380
Holz ab , dem Heröle mit 376 Holz und Lange mit 370 Holz
folgten . Auf Bahn 6 konnte Knßmaul mit dem guten Er -
aebuis von 458 Holz seine Spitzenstellung erfolgreich be -
haupten und dürfte kaum mehr überflügelt werden . Als
2 . Tagesbester wars Frick 442 Holz und konnte sich vom 6 . auf
den 4 . Platz vorarbeiten . Lauge und Käser konnten mit je
438 Holz ihre Plätze behaupten . Weitere gute Ergebnisse
erzielten Heröle 417 Holz . Knobloch 416 Holz , Wittmeier
413 Holz , Erb 411 Holz und Nagel 406 Holz .

Bei den Senioren sühn Höfler mit der Gesamtwertung
von 1101 Holz .

Bei den Frauen , denen die Bahn 3 überhaupt nicht lag
ging Fran Ostkotte mit 206 Holz . Frau Meinzer mit 198

Hotz und Frau Hagl mit 183 Holz durchZ Ziel . Aus Bahn 6

siegte Frau Meinzer mit dem guten Ergebnis von 285 Holz
und konnte dadurch die sllhrende Stellung behaupten . Frau
Hagl gelangen 263 Holz und Frau Ostkotte 25? Holz .

Heusers schnelle k . o . - Sieq
Berufsboxkämpse i» Königsberg

Nach längerer Pause zeigte sich der deutsche Halbschwer -

gewichtsmeister Adolf Heuser bei einem Kampfabend der
Berufsboxer wieder im Ring . In der Königsberger Ost -

preußeuhalle traf er am Sonntagabend auf den rumänischen
Landesmeister Serbaneseu . Was der Rumäne wirklich
kann , war in Königsberg leider nicht festzustellen . Schon in
öer ersten Runde war das Treffen zu Ende . Heuser stürzte
mit dem Gongschlag aus seiner Ecke und deckte seinen Geg -
ner mit wilden Schlagserien ein . Ein harter Schwinger traf
Serbaneseu und legte den Rumänen für die Zeit auf die
Bretter . Auch Hans Heuser , der Bruder des Meisters , kam
zu einem entscheidenden Siege . Er schlug den Berliner Leicht -
gewichtler Talchow in der 4. Runde k.o .

Tschammer - und Reichsbundpokal -
spiele später

Tie Reichssportführung ( Fachamt Fußballs hat sich ent -
schloffen , die entscheidenden Kämpfe im Tschammerpokal -
Wettbewerb , die am 11 . und 25 . Februar steigen sollten ,
wegen der ungünstigen Wetterlage zu verschieben . Aus dem
gleichen Grund soll auch der Reichsbnndpokal - Wettbewerb
erst fortgesetzt werden , wenn die klimatischen Verhältnisse es
zulassen . Tie neuen Termine werden an einem späteren
Zeitpunkt bestimmt .

#
Die deutsche Fechtma»» schaft zum Landerkampf gegen

Italien am 25 . Februar in Rom setzt sich wie solgt zusam -
men : Degen : Lerdon ^Frankfurt a . Mains und Rais lSn -
detenland ^ : Säbel : Wahl ^Frankfurt a . Main ) und Äeb -
scher ( Berlin ) oder Esser ( Düsseldorf ) .

Zwei weitere Ruder -Regatten sind von der Reichssport-
sührung iFachamt Rudern ) in den Terminkalender ausge -
nommen worden , uns zwar Essen am 16. Juni und Stettin
am 30. Juni . ,

In Iffezheim in diesem Jahr keine Rennen
Die Termine der Pferderennen 1940 wurden von der

Obersten Behörde im Einvernehmen mit den Rennvereinen
festgelegt . Für 21 Bahnen wurden nicht weniger als 266
Renntage genehmigt . Zum Vergleich sei augesührt , daß 1939
nur 258 Renntage durchgeführt wurden . In Baden - Baöen ,
Mannheim , Frankfurt a . M . und Haßloch finden keine
Galopprennen statt .

W. Stadel Badens bester Turner
Die badischen Meisterschaften i m G>e r ä t »

turnen , die gleichzeitig Ausscheidungen für die deutschen
Kriegsmeisterschaften bildeten , wurden am Sonntag in Mann -
heim entschieden . Bei den Männern traten 20 »er besten baöi »
scheu Turner — lediglich der erkrankte Psitzenmeier fehlte —
an und stellten sich in ganz hervorragender Form vor . Vor
allem W . Stadel , Beckert und Anna zeigten Leistungen ,
wie man sie bisher auf einer badischen Meisterschaft noch nicht
sah . Diese drei Turner setzten sich bereits in den Pflichtüvun -
gen klar an die Spitze , die sie auch bei der Kür behaupteten .
Ter Konstanzer W . Stadel erhielt zweimal 20 Punkt « und
wuröe mit 197,2 Punkten Meister vor Beckert sNeustadt ) mit
>95,5 und Anna ( Mannheim ) mit 193,4 Punkten . Ter Bor -
jahreSmeister Walter ( Weinheim ) kam mit 192.4 Punkten nur
ans den vierten Platz . Für die Kriegsmeisterschaften in Ber -
lin qualifizierten sich : Staöel (Konstanz ) , Beckert (Neustadt ) ,
Anna ( Mannheim ) , Walter (Weinheim ) , Kippert und Pluöra
(beide Billingen ) . Ersatzleute sind Zaumseil ( Ueberlingen )
und Kopfmann ( Freiburg ) . — Den Geräteachtkampf der
Frauen gewann die Heidelbergeril ^ Volk vor Frl . Lauten -
schläger (Heidelberg ) und Schlachter ( Mannheim - Sandhosen ) .

*

Italiens Amateurboxer werden im Anschluß an ihre
Kämpfe in Deutschland (25. und 27. Februar in Berlin und
Dresden ) nach Preßburg fahren , wo am 4 . März der erste
Länderkampf zwischen der Slowakei und Italien vor sich
gehen wird .

VOLKSWIRTSCHAFT
Leipzig diesmal ohne iechnische Messe

Tie Leipziger Frühjahrsmesse 1940 wird als Mustermesse dam 3.—?. Mär ,
in allen 21 Metzpalästen Leipzigs abgehalten werden . Gleichzeitig wird die °

Buptamaschinenmesse ( Druckereimaschinen ) im Deutschen Buchgewerbehaus
durchgeführt . Die Grotze Technische Messe und Bäumest », die sonst auf
d- m Gelände vor dem Välkerschlachtdenkmal abgehalten wurde , wird zu
einem späteren Termin stattfinden . Di ?» Mustermesse wird dasür in tech-
nischer Beziehung erweitert werden .

25proz. Ertragssteigerung im Generalgouvernement
angestrebt

Im Generalgouvernement ist -In Saalgutkommissar bestellt worden . Man
rechnet damit , wenn e§ gelingt , tikrzfristig die in den Verkehr kommenden
Eaatgutaualitüten einigermaßen den deutschen Verhältnissen anzupassen , zu
einer möglichen Ertragssteige I ng von 25 v . P . ju gelangen .

Holz für Konstruktionen haltbarer als Stahl
Ein Stab au « Baustahl St 37 b»n 1 cm Querschnitt und 1 m Läng ,

wiegt 0,783 ka und bricht b- i einer Zugbelastung von <100 kg: ein „leich
schwerer Holzstab bat 13,5 cm Quersch . itt und hält - in - Zuilast his S100 Ig
aus . D .ts D - rhältniS Tragfähigkeit bezogen auf Eigengewicht ist also hei
Solz günstiger als Sei Stahl 37 . Holz ist deshalb geeignet für Konstrich . »
tionen , bei denen das Eigengewicht gegenüber der Nutzlast eine auZschlag -
gebende Rolle spielt .

Die Reblaus in Laden
Im badischen Weinbaugebiet hat das vergangeile Jahr einen weiteren

Rückgang der Zahl » n Rebla » « herdr » gebracht . 1938 hatte man noch 104
WurzelreblauSherde und dreizehn BlaltreblauZherde festgestellt , 1039 waren
es aber nur noch SV bzw . dret .

Achtung , Landarbeiterbescheinigung beantragen !
Mit dem 31 . Mirz d» IS . ISuft die Frist zur Erlangung der Land ,

arbeiterbefcheinigung für die Landarbeiter ab . Wer nach diesem Zeitpunkt
nicht im Besitze eines Fachacbeiierausw - ises ist. kann nach der vorliegenden
Tarifordnung vom 25 . März 1939 nur alS landwirtschaftlicher HitfSardener
betrachte werden und Hat dadurch keinen Anspruch auf den erhöhten Fach ,
arbeiterlohn . Wer sich vor wirtfSaftlichen Nachteilen schützen will , mutz, so»
fern er die fachlichen K- nntnifse besitzt , bei seinem BetriebSführer bzw . seiner
Kreisbauernschaft bis Ende März 1940 den Antrag auf die Ausstellung einer
Landarbeiterbescheinigung gestellt haben .

Welche Sportkleider erhält man aui Bezugschein ?
Ausgesprochene Turn - und Sporthemden und Tu »n - und Sporthosen so .

wie Tporistutzen dürfen nur auf Bezugschein beui & n werden , dieser wird
nur erteilt , wenn die Bestätigung durch - in - n dem NSRL . angeschlossenen
Verein vorliegt . T - nniShemden , Skihemden u . a . werden jedoch auf die
Kleiderkarlc verabfolgt . Bei den auf Bezugscheinen beziehbaren Sporthemden
handelt eS sich also nur um Hemden , die beispielsweise ein Leichtathlet oder
ein Futzballer zur Ausübung seines Sports benötigt . Das gilt auch bei
Sporthosen von denen die sogenannte Shorts als punktpflichtig schon auf der
Kleiderkarte gesondert aufgeführt sind .

Punktpflichtig sind u . a . Knöchelsoiken , Unterzieh , und Ueberziihsoiken ,
Skisocken , Pullover und Strickwesten , Unterziehwcsten , Janker , PuIIunder ,
Schals , Windjacke und Windbluse , Ballonbluse , Anorak . Kletterweste , Bades
Hof- (auch Dreieckhose ) , Trainingsanzug , Skianzug . Golf -, Reit -, Tennishose ,
bei Frauen auch Sporl >öck.hen , Hosenrock , Reithose und sonstige Oberhosen ,
Bademantel .

Heute versdiied unerwartet rasch mein
lieber Mann , unser lieber Vater

Wendelin Hütt
im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , den 4 . Februar 1940
Marienstraße 63 .

In tiefer Trauer :
Frau Kath . Hütt
und Kinder .

Beerdigung : Dienstag vorm itt . 11 Uhr .

kaufgcsuche

Opel -Blitz Od. B .B.-
Ford -Lastwagen

gegen bar zu kauf ,
gesucht .

Hartwig Hiller ,
Tornft - tt-n ,
s Schwärzwald .

Volksempfänger
»» laufen gesucht .
Ang . unt . K 59 414
an die Bad . Presse .

« lcinH » i -Iie »
helfe » immer !

Amtliche Anzeigen
( Amtt . Belorintmachungeo emnowmeni

Ettlingen
Ausnahme in die Boltsichule

Auf Beginn der Schuljahres 1940/41
werden alle Knaben und Mädchen
schulpflichtig , die bis zum 30. Juni 1940
das 6. Lebensjahr vollenden , also in der
Zeit vom 1. Juli 1933 bis 30 . Juni 1934
geboren sind .

Die Eltern oder deren Stellvertreter
haben die ihrer £ bhut anvertrauten
Kinder am . . . .

Ticnsiag , den 5. März 1940 ,
vormittags 8—12 Uhr ,

persönlich anzumelden , und zwar die
Knaben im KnabeNschulbaiis . SU « .

Bor 11,2 . Stock , die Madchcn im
chcnschulhaus , Zimmer 14. 2. St od . Tie

Kind - r , die an Ostern 1939 zurückgestellt
wurden , sind ebenfalls anzumelden .
Bei der Anmeldung stnd das religiöse
Bekenntnis des Kindes und die Staats -
angehörigkeit des Vaters anzugeben u .
für auswärt » geborene Kinder Äeburts -
und Impfscheine vorzulegen , « ltern oder
deren Stellvertreter , die es unterlassen ,
ihre Kinder anzumelden . unterliegen
der Bestrafung nach § 71 des Poliz - i.
sirafas - tzbucheS.

Ettlingen , den 3. Februar 1940.
Rektorat der

» nabenickule : Mädchenschule :
I .V . - Diiiiii . Weber .

Rastatt.
Aennfaneit

Gemätz 5 1 der ersten Bekanntmachung
über den Kennkartenzwang vom 23 . 7.
193S haben männliche deutsche Staats -
angehörige innerhalb der letzten Z M - >

Sluswävtige «Sterbesälle II Sterbesälle in Karlsruhe
l » u» Leilungsnachrtchi - n "und ^nach Familienangabcn )

Biden -Baden : August Dreher
Baden . Los : Marianne Pslüger . 2 Jahre alt
Bruchsal : Karl Boppre , vi ' Jahre alt
Tonaueschingen : Anna Ktrner Ww ., 77 Jahre alt
Fr - idurg : Franz Karrer , 83 Jahre alt — Karoline Müller , geb

Kief , Z2 Jahre a 't — Alfred Zox
Furtwangen : Luit - Maria Werner , geb . Jmhof
Jmm - sdingen : Hans Müll - r , Fl .-Lberleutnant , 29 Jahre alt
Lörrach : Anton Ttorz , Schreincrmeister , 73 Jahre alt
Mühlhaus - n . Mari - Gann , geb . Klox , 54 Jahr ? alt
Lillinge » : Jgnaz Bühler , Privat — Theresia Schwah , geb. Zehnder

natc vor Vollendung ihres IS . Lehens -
tahres bei der zuständigen Polizcibe -
Hörde ( in der Sladt Rastatt das Land ,
ratsamt . in den übrigen Gemeinden des
Landkreises der Bürgermeister ) die
Ausstellung einer Kennkarte zu be-
antragen .

Tie hiernach in Frage kommenden
Personen werden aus diese Verpflich -
tung nochmals hingewiesen und darauf
aufmerksam gemacht , daß Zuwiderhand ,
lungcn gegen die Verordnung über
Kennkarlen mit Haft und Geldstrafe
bis zu 150 RM . oder mit einer dieser
Strafen best rast werden .

Rastatt , den 31. Januar 1940 .
Ter Landrai

Baden -Baden .
Ernährungsam « Boden . Baden

— Abteilung B —
5s wird auidrulküch darauf Hinze .

wiesen , batz es durchaus unzulässig ist
daß Einzelhandelsgeschäfte den Vcr .
braucher auffordern , bei ihnen auch
diejenigen Waren zu beziehen , die er
lieber bei einer anderen Verkaufsstelle
kaufen möchte . Das Einhalten dieser
Vorschrift wird unbedingt zur Pflicht
gemacht .

Drucksachen
liefert ra s eh una
preiswert die

Badisdie Presse

1. Fcjruar :
Renate Burghard , 2 Tage alt , Tulpenstraße 8
Lina Klara Malsch , ohne Beruf , 19 Iah ':- alt , Schwetzingerstratze 2g

2. Februar :
Kunigunde kchaui , geb . Raub , Witwe , 7? Jahre alt , Saarlandstr . 74
Anna Wieser , geb . Weber , Wttwe , 89 Jahre alt , Hohenzollernstr 43
Karl Etzel , Polizeihauptwachlmeister , Ehemann , 43 Jahre alt , Karls -

ruhe -Durlach
J. Februar :

Aulws Seitz , Schuhmacher , Witwer , 74 Jahre all , Waldeckstratze 18
Magdalena Miipagel , geb . Bodenburg . Ehefrau , SO Jahre alt ,

Schlieffenstrahe 10
Josef Hosmann , Postsekretär a . D .< Ehemann , vi Jahre alt , Marie -

Alexandrastrabe 37a
Hein , Lotsch , 1 Jahr alt . Weingarten LK . Karlsruhe
Anna Kutterer , geb . Bätz , Ehefrau , 39 Jahre alt , Forchhelm , L .K.

Karlsruhe
Rofa Gerbr - chl, geb . Krotz , Witwe , 4Z Jahre alt , Werderstraße 7«
Friedrich Höver , Lok.- Führer . Ehemann , S3 Jahre alt , Adlerstrave 5»
Marie Woblschlegel , geb . Bauer , Witwe , 73 Jahre alt , Bllrgerstr . 6
Robert Hoffmann , Maschinenmeister , Ehemann , 72 Jahre alt , Rese .

denweg 18
Ludwig Sei », Schuhmacher , Ehemann , 70 Jahre alt , Brückenstr . 2«
Wilhelm Münch , Kontrolleur , Ehemann , 78 Iahte alt , Goethestr . 27

t . Februar :
Wendelin Hütt , Stadtgärtner . Ebemann , 73 Jahre alt , Marlenstr . 03
Mari » Rinderle , 10 Jahre alt , Morgenstraße 0
Anna Wiegert , geb . Laier , Witwe , 09 Jayre all , Werderstraße 64
August Kurzenhäuser , Schneidermeister , Ehemann , OS Jahre alt ,

Scheffelstratze S7
ü>!aik Remmele , Dreher , Ehemann , 08 Jahrs alt , Karlsr .-Durlach
Friedrich Haas , Maurermeister , Ehemann . S« Jahre alt , Rußhetm
Rudolf Schaufelb - rger , 10 Jahre alt , Weingarten . LK. Karlsruhe
Franz Huber , Ha » smeister . Ehemann . 44 Jabre alt , Hirfchstr . 9
Helmut Bentz , 8 Tage alt , Graben , L.K. Karlsruh -

5. Februar :

Bernhard Maler . Gastwirt , Ehemann , 40 Jahre alt , Kaiserallee 71



HEUTE NEU !

kaffee Des W estens
am Mühlburger Tor — Straßenbahnlinien 1, 2, 4 , 5, 7

Heute

Großer Tanz -Abend
Josef Ĉökes
mit seiner Ungarnkapelle spielt auf

Nur noch 3 Tage !
Dienstag — Mittwoch - Donnerstag

Heinz RUhmann
in der Meisteroperette von Lehar

Jtnsquita
JdCaA ' ein ßiaue *

dtimmMett "
In weiteren Hauptrallen :

Hans Moser , Jarmila Novotna

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8. 30 Uhr

Jugendlidie nicht zugelassen

Heute letiter Tafll

Zwei unbeschwerte Stunden
mit

Karin Hardt / Hilde KSrber
Lotte Lang / Gusti Wolf
Hans Nielsen / E. F. Fttrbringer
Rrddikat : Künstlerisch wertvoll
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8. 30 Uhr

Voranzeige
Zwei Sondertage (Mittwoch und

Donnerstag )
mit dem packenden Filmwerk

Fürst Woronzefff
mit Brigitte Helm , Willy Birgel

GLORIA I DALI

Amtliche Anzeigen
(Amtl. Betauntmachunge» entnommen )

Karlsruhe .
Gebühr für Fernsprechanschlüsse

Vom l . April 1940 ab beträgt die
monatliche Grundgebühr für jeden
Fernsprechhauptanschlutz an die Orts -
netze Flehingen und Lichtenau 3.50
RM . und an das Ortsnetz Kippenheim
4.S0 RM .

Karlsruhe (Baden ) , 30 . Jan . 1940 .
Reichspostdirektion.

Bekanntmachung
Musterung der Geburtsjahrginge
1908 und 1909 .

Die Musterung der Wehrpflichtigen
der Äeburtsjahrgänge 1S08 und 1909
der Gemeinden des Landkreises Karls ,
rube findet wie folgt statt :

Citt Bretten im Saale der „Stadt
Pforzheim"
am 11. 2. 40 für die Wehrpflichtigen aus

den Gemeinden Bauerdach . Bretten ,
Büchig, Diedelsheim . Türrenbüchig
und Wolzhausen :

am 15. 2. 40 aus den Gemeinden Fle -'
hingen , Jöhlingen , Mitklingen . Ruit ,
Sprantal und Wössingen .

In Ettlingen in der Thiebaurschule
am Iß. 2 . 40 für diejenigen aus den

Gemeinden Auerbach . Bruchhausen ,
Burbach , Ettlingen ( nur Jahrgang
1908) und Etzenrot :

am 19 . 2. 40 aus den Gemeinden Ett-
lingen (nur Jahrgang 190g) . Et lin
genwl'Icr und Langensteinbach :

am 20 . 2. 40 aus den Gemeinden Bu.
sinbach , Malsch und Reichend ach ;

am 21 . 2. 40 aus den Gemeinden Mörsch
und Neuburgweier :

am 22. 2. 40 aus den Gemeinden Ober -
Weier, Pfasfenrot , Schieiderg , Schlut -
tenbach, Schöllbronn , Spessart , Spiel -

. berg , Suk 'bach und Völkersbach.
In Karlsruhe in der Tull »schule
am 23. 2. 40 für diejenigen aus den

Gemeinden Berghausen und Blanken ,
loch :

am 26 . 2. 40 aus den Gemeinden Eg-
genstein , Forchheim und Friedrichs ,
tal :

am 27 . 2. 40 aus den Gemeinden Gra .
ben, Grötzingen und Hochstetten:

am 29 . 2. 40 aus den Gemeinden Grün -
Wettersbach , Hohenwettersbach , Klein,
steinbach, Liedolsheim . Linienheim u.
Mutschelbach:

am 1. 3. 40 aus den Gemeinden Leo -
poldshafen . Neureut , Palmbach und
Rutzheim :

am 4. 3. 40 aus den Gemeinden Söl -
lingen , Spöck, Staffort . Stupferich
und Wöschbach :

am 5. 3. 40 aus den Gemeinden Wein-
garten und Wolfartsweier .

Zur Musterung haben sämtliche
Wehrpflichtige der Jahrgänge 1908 und
1909 ju erscheinen, die sich z . ZI. in
den Gemeinden aufhalten .

Ein Wegzug eines Wehrpflichtigen
kurz vor der Musterung oder feine Ab-
Wesenheit am Tage der Musterung be -
darf der Zustimmung des Wehrbezirks -
kommandeurs : diese wird nur itt ganz
dringenden Fällen erteilt .

Zur Musterung sind Arbeitsbuch ,
Führerschein und Wehrpaß unbedingt
mitzubringen .

Wer seiner Gestellung zur Muste -
rmig nicht nachkommt , macht sich straf¬
bar .

Weitere Auskunft Über die Musterung
er eilt der Bürgermeister .

Karlsruhe , den 1. Februar 1340.
9tt äanitm.

FUCHSE
Marder , Jitis etc .

großzügige Wertung
zu Höchstpreisen kauft

Zeumer
Großkürschnerei

Karlsruhe — Kaiserstraße

Stellen -Angebote
Tüchtiges, sauberes

Mädchen
auf 1. März gesucht.

Körner, Klauprechtftraße 15, II .

Wir suchen für das kleine Herr ,
schaftshauz unseres Gutes bei
München ein

in mittleren Jahren .
Der Mann mutz

gelernt. Gärtneru . Chauffeur
fein . Servierkenntnisse erwünscht .
Die Ehefrau mutz

perteltte Köchin
sein, die auch im Backen, Ein -
machen und allen Hausarbeiten
durchaus bewandert ist . Schöne
Wohnung direkt beim Herrfchafis -
baus vorhanden . Eintritt am 1.
März , viell . auch später Angeb .,
die den Vorgen. Anforderungen
nicht entspr . . können keine Berück-
sichtig , finden . Handgeschr. Leben?»
lauf . Lichtbild , Zeugnisabschr . und
Angabe der Gehaltsanspr . erbeten
inter K 59 445 an die Bad . Presse .

6.00 Morgenlied , Zeil
Nachricht-» (deutsch)

0 .10 Gnmnastik
«.30 München : Frühkonzerl
7 .00 Nachrichten ( deutsch )
7.50 Für Dich daheim
8.UC Gymnastik
8.20 Volksmusik

Wasserstände
11.30 Volksmusik, Bauernkalenbei
12.00 Frankfurt : Mittagskonzert
12.30 Nachrichten (deutsch)
12.40 Mtttagskonzert
13.00 Breslau : Musik am Mittag
>3.45 Nachrichten (französisch)
>4.00 Nachrichten ( deutsch )
14.15 „ Eine Stund ' schön u . bunt '
15.15 Nachrichten ( französisch)
>5.30 Beliebe Melodien
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Nachricht « (deutsch )

17.18 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzer ! mit deutscher unr

französischer Musik
19.15 Zum Feierabend
19.45 Deutschlandsender :

Politische ZeitungS - und
Rundfunkschau

20 .00 Nachrichten ( deutsch )
20 .15 „ Unser bunter Bilderbogen
21 .15 Nachrichten (französisch)
21 :25 Unterhaltung und Tanz
22 .00 Nachrichten ( deutsch)
22.15 Nachrichren
23 .15 Nachrichten
23.45 Nachricht-n
24.00 Nachrichten
0.15 Nachrichten

fc US Nachrichten

( französisch,
( französisch»
<spanisch»

' deutsch)
«französisch)
(französisch )

Na ». SlaatM eiler

Dienstag . 6 . Fabr ., 19 . 30 - 22 . 30
Die Nacht mit Sylvia

Operette von de Lamboy
Mittwoch , 7 . Febr ., 19 .30 - 22 U.

Die Vobeme
Oper von Puccini

Donnerstag , 8 . Febr ., 19 .30 -22 U.
Berliner Ensemble Gastspiel

der Direktion Kiubertanz mit
Agnes Straub

Dev tvettlauk
mit dem Swatte «
Schauspiel von Wilhelm v. Scholz

Preise U5 - 3 .95 RM.
Freitag , 9 . Febr ., 19.30 - 22 Uhr

Erstaufführung
Die Kreuzelfchreiber

Bauernkomödie von Anzengruber
Vorbestellte Karten sind wochentags
bis 18 Uhr abzuholen , andernfalls
Weiterverkauf Für Inhaber von
Platzsicheruncsheften gilt diese

Maßnahme nidit .

irr

2. WOCHE !
UFA-

Theater
Seginn

4.00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Zarah Leander
in dem Ufa - Film

Das Lied

derWüste
Gustav Knuth
Herbert Wilk

Ein Film der Schönheit
der Spannung und der
dramatischen Wucht !

Ehrliches, fleißiges

Halbtagsmädchen
auf sofort od . 15.
Februar gesucht

Frau Heilmann ,
Händelstrabe 21.

Wi
2-

3 Zimmer-Wohlig
zu miet . ges ., evtl .
p. sof. Preisangeb .
unter Nr . 6098 an
die Bad . Presse.

Zu vermieten
Schöne, sonnige

4*5 Zimm. Wohlig
ohne GegenüS .,Gar ,
tenstr . 34 . II . , mit
Bad,Mäd 'chenztmm. ,
Etagenheizg ., auf 1.
3. od . spät , zu ver -
meiten . Weg .Besich.
tigung anzufragen :

Giehle», Beiert »
heimer « Hee 42 a,
Tel 614« .

1 Zimmer
Wohnung

mit Küche a. allein ,
steh . Frau f- f. m
verm . Sedanstr . 6,
Mühlburg .

a . anst. Pers. z . d.
Heer, Borholzst.14,4 .

Gutmöbl. Zimmer
heizd.. an berufs¬
tätig . Herrn sofort
zu vermieten.
Sofienstr . 97, part.

Büfett , Schlaf, und
Speisezimmer,
Mfihpl aI("muuei verk . BtH.

Hischmann,
AShringerftratze M.

77 Melodietasten ,
80 Bässe, 3-chöria ,
mit 1 Melodieregi -
ster, bereits neu-
wertig, billig zu
verkaufen. Ange-
bot« u . Nr . 6097
an die Bad . Presse.

Hochträchtige , gute

FahrRun
hat zu verkaufen.
Agentur der Bad .
Presse , Linx b. Kehl,
HauS Nr . SS.

VadischsS Staatstbeater
Donnerstag , den 8 . Februar , 19 .30 Uhr

EINMALIGES GASTSPIEL

ÄsneS Stvaub

Der Wettlauf
mit dem Schatten

Schauspiel von Scholz
Preise 1 . 15 - 3 .95 RM. Platzsicherungshefte

und Geschenkhefte sind ungültig .

¥l x

' '
? ACH^

Heute
Morgen der beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
mit unserem großen Varieti - Programm

Kapelle Edmund Glaubltz

TANZ
im Weißen Saal

und in der Pußta - Schfink

Dur lach
LI All * A llt AMCftHeute Dienstag

heilerer Ton )ObenÖ
Arthur Wunsch
mit verstärktem Orchester

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

"bs Frida Schmidt
Kaiserstraße IOO

Run dfiinlt-Programm des Tages
Heute im R « ichssenöer Stuttgart

Stellengesuche
Junges Mädchen sucht Anfangsstelle als

Kontoristin
Kenntnisse tn Maschinenschreiben und
Stenographie . Gute Schulzeugnisse vor,
Händen . Angebote unter Nr . 500 an
dt« Badifche Presse.

dunkelbraun, Stichelhaar, auf de«
Namen Tell hörend abzugeben.

Restaurant „Prinz Karl"
Ecke Lammstraße-Zirkel.

Anzeigen in der „ 23 . p ."

haben Erfolg !

Uerflumeiungs - Einrichiunn i
Wer liefert für mittelgroßen Betrieb haltbare und vor¬
schriftsmäßige Verdunkelungs - '" •" •ichtung ? Unverbind¬
liche fcilangebote unter Nr . 6096 an die Badische Presse
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